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Der Reichstag steht am Ende der Session ; in
der nächsten Woche soll, so hat eS der „Seniorenkonvent"
im stillen Einverständnisse mit der Regierung verfügt, die
Session geschlossen, nicht etwa vertagt werden. ES
dürfte auch schwer halten, länger eine beschlußfähige An¬
zahl von Abgeordneten an Berlin zu fesseln, zumal die
schöne Frühlingssonne den Drang in die Ferne fördert, und
fernab von dem Häusermeere der Millionenstadt„Gottes
Garten zu durchstreifen" einladet. Also— keine Verta¬
gung, sondern Schluß! Das heißt, daß die Steuervor¬
lagen des Herrn Finanzministers Miquel völlig ge¬
scheitert sind, mit Ausnahme der Erhöhung der Bör¬
sensteuer und des Lotteriestempels , die in dieser
Woche in zweiter Lesung ohne nennenswerte Debatte gegen
die Stimmen der Freisinnigen und der Socialdemokraten
Annahme gefunden haben und in der nächsten Woche die
endgültige Zustimmung de- Reichstags finden werden.
Die Qutttungssteuer und die Frachtbriefsteuer,
sowie den Stempel für den Check- und Giroverkehr
hat der Reichstag dem Beschlüsse der Steuerkommiffion
entsprechend rundweg abgelehnt, der Staatssekretär deS
Reichsschatzamts, Graf Posadowsky-Wehner, widmet den¬
selben eine„stille Thräne" der Rührung mit einem leisen
Anklange an das„Auf Wiedersehen", Finanzminister Miquel
aber hielt sich diesem schlichten Begräbnisse fern. Nur der
Führer der Konservativen, Freiherrv. Manteuffel, glaubte
letzterem einen Trost damit zu gewähren, daß er gegen das
„Abwürgen" dieser Steuerprojekte in der Kommission lau¬
ten Tadel erhob, worauf Abg. Dr. Rintelen konstatierte,
daß die Steuerkommission diese Steuerpläne einmütig als
unannehmbar angesehen habe und daß das Centrum die¬
selben auch bei einer Wiederkehr ablehnen werde. Der
Tabaksteuer , der Weinsteuer und der großen Miquel-
schen „Reichsfinanzreform"  steht ein ebenso ein¬
faches Begräbnis in sicherer Aussicht; die Beratung dieser
Steuervorlagen ist auf Wunsch des Grafen Posadowsky
selbst sogar bis zum 16. April verschoben worden. Die
Regierung selbst giebt diese Steuer- und Finanzprojekte
wenigstens für diese Session auf. Vielleicht hofft Herr
Miquel auf große Erfolge in der Folgezeit. Aber wer
kann wissen, was zwischen heute und dem nächsten Winter,
wenn der Reichstag wieder Zusammentritt, geschieht. Vor¬
läufig sind für Herrn Miquel „die schönen Tage von
Aranjuez vorüber", ihm ist nur eine gründliche  Nie¬
derlage  geblieben, über die ihn die Liebe seiner agrari¬
schen konservativen Freunde kaum hinwegzutrösten vermag.

Das Abgeordnetenhaus  hat endlich die zweite
Beratung des Staatshaushaltsetats  für 1894 95 zu
Ende geführt. Bon demselben war noch der Eisenbahn¬
etat  rückständig, der zu mehrtägigen allgemeinen Debat¬
ten über Personen- und Güterverkehr führte. Finanzmini-
nister Miquel  nahm die Gelegenheit wahr, sich gegen jede
Tarifreform zu erklären, welche die Ueberschüfle der Staats¬
eisenbahn für die Finanzen schmälert; gegen eine„Verein¬
fachung" der Personentarife, d. h. gegen Aufhebung von
Retourbillets, Rundreise-Fahrkarten, welche mehr Geld
einbringen  würde, hatte er natürlich nichts einzuwenden.

In dieser Woche tagte in Berlin der Deutsche Hand¬
werker - und JnnungStag,  WaS von einer solchen
Tagung überhaupt erwartet werden kann, das ist erreicht
worden. Es konnte sich natürlich nicht darum handeln,
neue überraschende Reformvorschläge zu machen» vielmehr
waren nur die alten, für unbedingt notwendig befundenen
Forderungen zu wiederholen und dieselben gegenüber den
Reformplänen des Handelsministers  betreffend
der Neuorganisation deSHandwerks durch Fachgenossen¬
schaften  und Regelung des Lehrlingswesens als
Verbesserungsvorschläge  klar und bestimmt fest-
zulegen.

Auch die Regierung wird sich dem Eindruck dieser Ver¬
handlungen um so weniger entziehen können, als die Be¬
ratungen sich in ruhiger Form, in sachlicher Diskussion und

Die Tochter des Sozialisten.
II Detektivroman vonL. Lynch.

Der junge Mann nahm zuerst wieder das Wort: „Es
ist nun alles vorüber," sagte er zu Girard gewandt mit
bewegter Stimme. „Er ist fest geblieben bis zuletzt und
hat sein Geheimnis mit ins Grab genommen."

„Selbst seinen Namen?"
„Den hat er vor allem verschwiegen."
„Und keine Botschaft hinterlafsen, keine Bitte ausge¬sprochen?"
„Doch— eine  Bitte. Ehe er den Todesgang antrat,

fragte er mich, ob die Verteidiger, welche seine Sache
mit so viel Scharfsinn geführt hätten, von mir und mei¬
nen Freunden bestellt worden seien? Die Frage über¬
raschte mich, aber ich konnte sie verneinen. Dies schien
ihm in Betreff eines Punktes Klarheit zu verschaffen, über
welchen er bisher Zweifel gehegt hatte, und er bat mich,
den Anwälten seinen Dank für ihre Bemühungen auszu¬sprechen."

„Den Anwälten?" Die Männer blickten einander ver¬
wundert an.

Olivia hob jetzt die Tafel auf. „Ich will sehen, was
Phil oben macht," sagte sie. sich bei den Gästen herzlichverabschiedend.

Nachdem sie das Zimmer verlassen hatte, nahmen die
Freunde daS Gespräch wieder auf.

„Sie haben sich des Unglücklichen in einer Weise ange¬
nommen, Drexel," sagte Girard, „die ei» ganz ungewöhn¬
liches Interesse bekundet. Können Sie uns nicht Mitteilen,
worauf dasselbe beruht?"

Der Angeredete goß sich ein GlaS Wein ein. „Sie
werden mir zugeben, daß der Fall von höchst seltsamen
Umständen begleitet ist. Eine That, zu der anscheinend
keinerlei Beweggrund vorlag. Der Mörder, ein ruhiger,
charakterfester Mann, offenbar kein gemeiner Verbrecher.
Seme Weigerung, sich zu verteidigen, oder mildernde Um-
stände geltend zu machen, um die seine Anwälte sicherlich
nicht ln Verlegenheit gewesen wären. Geisteskrankheit als
Entlastungsgrund anzunehmen, verschmäht doch so leicht
kein Gefangener."

„Er war der gesundeste Mensch, körperlich und geistig,
den ich je untersucht habe," meinte Doktor Vaughan.

„Unbegreiflich," rief Girard, „was kann ihn nur getrie¬
ben haben, den braven, alten Mann zu töten? — Etwas
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in vollkommener Einmütigkeit vollzogen. Der JnnungS-
und Handwerkertag hat, weil er gerade in Berlin während
der Parlamentszeit abgehalten wurde, auch daS Interesse
der Abgeordneten lebhaft in Anspruch genommen. Sogar
Abgeordnete der nationalliberalen Partei, welche sich bis¬
her im Reichstage 20 Jahre lang allen Forderungen de»
Handwerkerstandes'gegenüber„kühlf bis an'S Herz hinan"
und bei allen Gesetzentwürfen zur Hebung deS Handwerks
stets ablehnend verhalte» hat, versuchten sich in LiebeS-
werbungen. Dieselben wurden freilich etwas mißtrauisch
ausgenommen, denn eS ist ja bekannt, daß die liberale Ge¬
werbefreiheit, die das Handwerk dem Niedergange zuge¬
führt hat, gerade von den Nationalliberalen(LaSkerl) her¬
rührt. Herr Biehl  hatte daher recht, wenn er eS für
nötig erllärte, ob den schönen Worten auch die Thaten
im Reichstage folgen würden. Das Centrum,  welches
zuerst seit 20 Jahren und mit allem Nachdruck und mit
voller Einmütigkeit für die Reform der Handwerkergesetz-
gebung eingetreten ist, auch mehrere hervorragende Führer
der Handwerkerbewegung zu seinen Mitgliedern zählt,
braucht keine schönen Worte zu mache», sondern kann auf
Thaten  Hinweisen.

Im österreichischen  Abgeordnetenhause hat in dieser
Woche die Budget-Debatte begonnen, wobei das Koalitions-
Ministerium durch die Koalitions-Parteien die „Versiche¬
rung auf Gegenseitigkeit" als ein schönes Politisches Prin-
cip feiern ließ; freilich kommen die Liberalen  bei dieser
Versicherungsmethode am besten weg. Sie haben jetzt die
Herrschaft,  während sie sonst zur Minorität verurteiltwären.

In Ungarn  ist Plötzlich auf der ganzen Linie der
Kossuthschwärmer abgewiegelt worden. Das große Miß¬
trauensvotum, das dem Ministerium Wekerle für sein Fern¬
bleiben von der Beisetzung Kofsuths bei Wiederzusammen¬
tritt des Abgeordnetenhauses erteilt werden sollte, ist von
radikaler Seite zwar beantragt worden, wurde jedoch durch
Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Der älteste Sohn
Kossuths soll, und zwar aus Gründen, die bet dem finan¬
ziellen Talent seines Vaters nicht unwahrscheinlich find,
ganz besonders als Beschwichtigungsrat thätig gewesen sein.
So ist denn das Kabinett Wekerle für die nächste Zeit
wieder gesichert und kann sich ruhig an die Weiterberatung
des Civilehegesetzes machen.

In England  hat das Kabinett Roseberry einen kri¬
tischen Tag glücklich überstanden. In der Dienstagssitzung
stellte der Schatzkanzler Harcourt nämlich den Antrag, für
den Rest der Session die Dienstage für Behandlung der
Regierungsvorlage frei zu lassen. An sich ist das ja von
keiner großen Bedeutung. Aber die Lage war insofern ge
jährlich, als die Verstimmung unter den Radikalen und
Irländern dazu hätte führen können, daß die Mehrheit
den Antrag ablehnte und damit dem Kabinett ein Miß¬
trauensvotum erteilte. Diese Gefahr ist abgewendet War¬
den, wie es heißt, durch die Drohung mit sofortiger Auf¬
lösung. Trotz der Annahme des Antrages ist die Lage
immer noch kritisch. In der äußeren Politik Englands
zeigt sich nach Gladstone's Rücktritt wieder eine entschie¬
denere Haltung. So hat sich die Regierung entschlossen,
Uganda als Kronkolonie in eigene Verwaltung zu nehmen.

§ Einfluß der Gesundheitslehre auf die
wirtschaftliche L«ge des Volkes.

In der weit verbreiteten Zeitschrift„Naturarzt" war
vor einigen Jahren zu lesen, daß die Gesundheitslehre die
sociale Frage zu lösen berufen sei. Diese Anschauung ist
allerdings ebenso unrichtig, als wenn man irgend einen
anderen Faktor wie Staatshülfe, die Selbsthülfe, die reli¬
giöse oder die patriotische Gesinnung usw. als alleiniges
Heilsmittel hingestellt. Aber doch ist gewiß, daß auch die
Gesundheitslehre viel Mitwirken kann und soll, um die so¬
cialen Schäden zu heilen.

Die Gesundheitslehre kann in erster Linie zeigen, wie
der Verdienst, das Gehalt, der Lohn verwandt werden
soll, um am besten der Gesundheit nnd Kraft des Men

Ueberraschendes habe ich übrigens neulich gehört, was erst
nach Traills Tode an die Oeffentlichkeit gekommen ist: Er
soll zu den Socialisten gehört haben."

„Was," rief Drexel, „nicht möglich; Traill — ein
SocialistI" —

„Bon der sanftmütigsten Art — einer von denen, die
nur die gute Seite der Sache sehen und gern allen hel¬
fen möchten, welche es schlechter auf Erden haben als sie
selber. Wollte Gott, sie wären alle wie er. — Aber, sa¬
gen Sie, Drexel, haben Sie denn gar keine Ahnung, kön¬
nen Sie nicht erraten, was den Mörder zu der That ver¬
anlaßt hat?"

„Doch," entgegnete Drexel leise und zögernd; „ich will
Ihnen auch sagen, was ich weiß, aber es muß unter unsbleiben."

Er zog seinen Stuhl dicht zu den hoch aufhorchenden
Freunden heran. „Jakob Traill ist vergeblich geopfert
worden," flüsterte er. „Es war nicht der Rechte ."

„Was sagen Sie ?"
„Um des Himmels Willen— nicht der Rechte?  Auf

Wen war es denn abgesehen?"
Drexel zog ein Kouvert aus der Tasche, welches zwei

Photographien enthielt, deren eine er dem Doktor reichte.
„Das ist der arme Traill," sagte dieser.
Schweigend hielt ihm Drexel die andere hin.
Vaughan nahm sie, stieß eine» Ruf des Schreckens aus

und das zweite Bild entglitt seiner Hand.
„Verstehen Sie mich recht," sagte Drexel gelassen, „dies

beruht nicht auf einem Geständnis; es ist eine Entdeckung,
die ich gemacht habe. Er selbst hat die Person auch nicht
mit einem Hauch genannt. Aber—" er bückie sich nach
dem Bilde am Boden und legte die beiden Photographien
zusammen auf den Tisch— „Sie sehen, wie Sie einandergleichen."

Girard warf einen Blick darauf.
„Großer Gott." rief er, „das ist Elias Lord— und

welche AehnlichkeitI Dabei giebt es kaum zwei verschie¬
denere Menschen in der Welt. Aber, wenn er Lord um¬
bringen wollte— was war sein Beweggrund?"

„Das," sagte Drexel, „ist ein Geheimnis, welches der
unbekannte Mörder heute mit sich ins Grab genommen hat."

Neuntes Kapitel.
Ein anonymer Brief.

Frau Ralston mietete kein eigenes Haus, wie sie beab¬
sichtigt hatte. Elias Lord, der reiche Bankier, war ihr

schen zu dienen. Durch die Gesundheitslehre kann eS dem
ganzen Volke zum Bewußtsein kommen, daß der über¬
mäßige Genuß deS Bieres und des Branntweins so große
Verheerungen anstiftet, die Krankenhäuser und Jrrhäuser
füllt usw. DaS Volk kann einsehen, weshalb der Brannt¬
wein und auch daS Bier, im Uebermaß genossen, der Ge¬
sundheit schaden muß. Wenn es das nicht einsieht, glaubt
eS gar nicht, daß die Folgen so schlimm sein können. Wie
viele Biertrinker habenz. B. wohl schon daran gedacht,
was ein Professor der Universität Erlangen vor einiger
Zeit besonder» betont hat, daß schon die Masse der Flüs¬
sigkeit, welche durch das übermäßige Biertrinken in das
Blut gelangt, die Herzmuskeln zu sehr anstrengt und so
Herzkrankheiten hervorruft. Man müßte an aller Ver¬
nunft und Gewissenhaftigkeit der Menschen verzweifeln,
wenn man nicht annehmen wollte, daß eine genaue Be¬
kanntschaft mit den schlimmen Folgen de» Alkoholismus
wenigstens eine Besserung herbeiführen könnte.

Auch in Beziehung auf die Art und Weise der Ernäh¬
rung kann die Gesundheitslehre von hohem Nutzen sein.
Wie viele Eltern giebt es nicht, welche aus bloßer Un¬
kenntnis der einfachsten Gesundheitslehre glauben, ihren
Kindern nur die Gesundheit erhalten zu können, indem sie
dieselbe» zu Vielessern erziehen. Die Gesundheitslehre soll
aber auch dem Volke zeigen, welche Speisen dem Menschen
am zuträglichsten sind und am meisten Nährwert für das
wenigste Geld gewähren. Der Häring würdez. B. gewiß
nicht an der Ostseeküste fuderweise als Dünger verwandt
werden müssen, wenn man den Nährwert desselben im
Verhältnisse zum Preise besser zu schätzen verstände.

An der großen Sterblichkeit in den unteren Volkskreisen
scheint die Wohnung einen ganz besonderen Anteil zu ha¬
ben. So ist noch vor einigen Jahren statistisch nachge¬
wiesen worden, daß zwei Bezirke der Stadt Frankfurt,
deren Bewohner gleich unbemittelt sind, e ne ziemlich ver¬
schiedene Sterblichkeit zeige». Als Grund wnd die Ver¬
schiedenheit in den Wohnungsverhältnissen angeführt. Wenn
nun die Gesundheitslehre den Einfluß einer schlechten
Wohnung auf die Gesundheit theoretisch nachweist, und
zur Bekräftigung der theoretischen Erörterungen die Sta¬
tistik heranzieht, so kann doch dreierlei erreicht werden.
Erstens wird manche wenig wohlhabende Familie und be¬
sonders manche Mutter bestrebt sein, den schlimmen Ein¬
fluß einer kleinen, schlechten Wohnung so viel als möglich
wieder gut zu machen suchen durch Reinlichkeit, ordentliche
Lüftung usw. Manche Familie wird darauf bedacht sein,
eine bessere Wohnung zu beziehen; manche Familie könnte
daS wohl heute schon, wenn sie nicht das Geld für minder
wichtige Dinge ausgäben.

Die Gesundheitslehre kann und soll aber auch die höhe¬
ren Volksschichten geneigt machen, die Wohnungsverhält¬
nisse der ärmeren Bolksklaflen zu bessern. Sie müssen ein¬
sehen, daß die Fürsorge für gesunde Wohnungen der un¬
teren Volksklaffen durch das fünfte Gebot gefordert wird
und zugleich im Interesse der eigenen Gesundheit liegt.

An der Kindersterblichkeit der unteren Volksklaffen, die
neuerdings wieder eine statistische Bestätigung gefunden hat,
ist die Anwendung von Kindermehl und andern Surro¬
gaten, sowie die verkehrte Pflege und verkehrte Anwendung
von Kuhmilch sehr viel schuld. Wenn die Mütter dieser
Kinder gelernt hätten, wie der Säugling behandelt werden
muß, und vor allem wie die Milch zu behandeln ist, dann
würden doch nicht so viele Kinder sterben. Dabei leugne
ich gar nicht, daß die Hauptursache der großen Kinder¬
sterblichkeit in der Armut und den damit meist verknüpften
Folgen liegt.

Wo und wie soll nun der Unterricht in der Gesundheits¬
lehre erteilt werden? Auch hierbei muß die Schule Mit¬
wirken, wie schon so oft gesagt worden ist, ohne daß wir
bis jetzt viel erreicht hätten. Aber ich zweifle gar nicht,
daß in nicht allzu ferner Zeit der größte Teil des natur¬
wissenschaftlichen Unterrichts in der Volksschule in den
Dienst der Gesundheitslehregesetzt werden wird. Jeder
Unterricht in der Volksschule, welcher nicht der Praxis
des Lebens dient und das sittliche Verhalten des Men,

schon seit Jahren ein treuer Freund und Ratgeber gewesen,
hatte ihr auch die Sorge für ihr Vermögen abgenommen
und es mit bestem Erfolg verwaltet. Sie wußte, daß er
weder Mühe noch Anstrengung scheute, wo es galt, ihr
einen Dienst zu leisten.

Ihm seine dringende Bitte jetzt abzuschlagen, hätte sie
kaum übers Herz gebracht, wenn auch sein prächtiges, schloß¬
artiges Anwesen, das sie bewohnen sollten, der kleinen be¬
haglichen Behausung wenig glich, welche ihr und Madeline
bei allen Zukunftsplänen vorgeschwebt hatte. Das junge
Mädchen erhob keinen Widerspruch gegen den Wunsch ihrer
mütterlichen Freundin, und so waren bald alle Schwierig¬
keiten beseitigt und die nötigen Einrichtungen getroffen.
Frau Ralston nahm Herrn Lords Anerbieten dankend an
und hielt mit Madeline ihren Einzug in das Haus, wel¬
ches ihr schon eine Heimat gewesen war, als ihre zärtlich
geliebte Kousine noch lebte.

Auch Madeline Payne fühlte, wie angenehm es sei, nach
langem Wandern wieder einen festen Wohnsitz zu haben.
Alles war aufs Beste für ihre Bequemlichkeit eingerichtet;
sie hatte ihre eigenen Gemächer, ihre eigene Bedienung,
Pferde und Wagen zu ihrer Verfügung. Reich, ohne Sor¬
gen, schön, talentvoll, ward sie bald der Mittelpunkt eines
bewundernden Kreises; was sie aber als das größte Glück
empfand, war die Nähe ihrer liebsten Freunde, der Men¬
schen, die ihr in der Zeit der Not und Trübsal treu zur
Seite gestanden hatten und an denen sie mit großer Zärt¬
lichkeit hing.

Nur ein bitterer Tropfen niischte sich in ihren Freuden¬
kelch: Ihre Freundin Klara, die sie schon als Mädchen von
Herzen geliebt und vor zwei Jahren als Doktor Vaughan»
glückliche Gattin verlassen hatte, war nicht unter denen,
Welche sie bei der Wiederkehr freudig begrüßten. Schon
seit zwei Jahren schlummerte sie unter dem Rasen und
Madeline hatte nur den schwachen Trost, an Klara Vaug-
hans Grabe zu trauern und es mit Rosen zu bestreuen.

Zwischen Elias Lord und Madeline hatte sich bald ein
echt freundschaftlichesVerhältnis gebildet. Der alte Herr
dachte nicht daran, dem schönen Mädchen den Hof zu
machen, das überließ er jünger» Leuten. Wer die beiden
mit einander verkehren sah, erblickte in ihnen nur zwei gute
Kameraden, die sich vortrefflich verstanden und zu schätzen
wußten. Herr Lord besprach alles mit ihr, was ihm gerade
vorkam, Erfreuliches oder Verdrießliches, Schwieriges oder
Befriedigendes, Dinge, welche er Frau Ralston gegenüber

28 . Jahrg.

schen fördert, sondern nur der „Bildung" dient, ist zu
verwerfen. Durch die Gesundheitslehre erhält der natur¬
wissenschaftliche Unterricht eine praktische und zugleich sitt¬
liche Bedeutung.

Eine große Aufgabe fällt unsere» Erachtens in dieser
Beziehung auch den Arbeiter-, Gesellen-, Lehrling»-, Müt¬
ter- und Dienstboten-Bereinen zu. Die Vorträge in den¬
selben sind manchmal so wenig praktisch und behandeln so
entfernt liegende Gebiete, daß sie wohl bester ungehalten
blieben. Eine Reihe von Vorträgen, welche fachmännisches
Wissen mit einfacher Darstellung verbinden, würden gewiß
Anklang finden und auch nicht ohne Erfolg bleiben. In
einer besonderen Versammlung der Frauen und erwachsenen
Mädchen würde ein praktischer Vortrag über die Pflege
der kleinen Kinder gewiß mehr Nutzen bringen als so man¬
ches bis jetzt behandelte Thema.

Als nachahmenswert sei noch erwähnt, daß die Frau
eines Fabrikbesitzers in Charlottenburg für die Pflege der
Wöchnerinnen und kleinen Kinder eine kurze Belehrung
verfaßt hat, die den Arbeiterinnen der Fabrik ihres Gat¬
ten in die Hand gegeben wird. Durch den Besuch in den
Häusern sucht sie sich zu vergewissern, ob die Vorschriften
auch verstanden sind und ausgeführt werden.

Auch wollen wir nicht unterlassen, auf das auf Veran¬
lassung des verdienstvollen Verbandes„Arbeiterwohl" s. Z.
herausgegebene vortreffliche Büchlein: „Gesundheit» Kom¬
paß. Ein Lehrbüchlein für jedes Menschenkind, dem seine
Gesundheit lieb und wert ist, niit besonderer Berücksichti¬
gung des Arbeiterstandes" aufmerksam zu machen. (Das¬
selbe entstammt der Feder des Herrn Pfarrer Richard
Bertram, welcher auch die beiden Schriftchen: „Kompaß
für den jungen Arbeiter", „Kompaß für den verheirateten
Arbeiter" verfaßt hat und ist erschienen im Verlage von
I . P. Bachem in Köln; Preis 40 Pfg.) Es wäre sehr
zu wünschen, wenn das Büchlein, welches in volkstüm¬
licher Sprache geschrieben ist, die weiteste Verbreitung
fände.

Auch auf dem Gebiete der Gesundheitspflege könnte noch
viel mehr geschehen, als bereits geschieht.

Vermischtes.
* Ueber das Hufeisen am Palast der Kaiserin

Friedrich,  um welches sich in der Berliner Bevölkerung ein
förmlicher Sagenkreis gebildet hat, bringt der „Soldalenhort"
aus der Feder des General-Lieutenantsz. D. v. P ., eines
früheren langjährigen Adjutanten des Prinzen Karl, nähere
Mitteilungen. Herr v. P . schreibt: „Es war in den siebziger
Jahren, als ich mit meinem hochseligen Herrn, dem Prinzen
Karl von Preuße», nach dem königlichen Schlosse zu einem
Hoffeste fuhr. In der Höhe des jetzigen Kaiserin Friedrich-
Palais sagte der hohe Herr: „Wenn Sie doch einmal feststcl-
len könnten, ob das Hufeisen, das meinem hochseligen Vater,
dem König Friedrich Wilhelm III ., auf den Mittagstisch flog,
und das er einmauern ließ, noch vorhanden ist." Meine Neu¬
gierde wurde durch diese Andeutung rege gemacht und ich
bat den hohen Herrn, mir doch etwas näheres darüber zu
erzählen. Die Erzählung lautete: „Als ich noch im Schlosse
wohnte, weil mein Palais in der Wilhelmstraße noch nicht
fertig war, fuhr ich mit meiner jungen Frau zum Mittagessen
zu meinem Vater, dem König Friedrich Wilhelm III . Mein
Vater hielt auf die äußerste Pünktlichkeit. Meine Frau hatte
sich etwas verspätet und nun jagte der Wagen über die da¬
malige sogenannte Hundebrücke(jetzt Schloßbrücke)die Rampe
nach dem Palais hinauf. Bei dieser Gelegenheit riß sich
eines der schweren Pferde vom Hinterfüße ein Eisen los und
dieses flog durch das Fenster der ersten Etage auf den Tisch
an dem mein Vater bereits Platz genommen hatte. Der Kö¬
nig war sehr erschreckt, und ich war in der glücklichen Lage,
ihm sofort Aufklärung in der Sache geben zu können. Für
mich gestaltete sich diese Aufklärung insofern ganz günstig, als
von dem Zuspätkommen nun nicht weiter die Rede war. Der
König ließ dieses Eisen außen an das Fenster mauern." So¬
weit die Erzählung des Prinzen. Es war mir nicht schwer,
mit Hülfe der Beamten die Stelle festzustellen und die viel¬
fachen Oelfarben vom Eisen wieder entfernen zu lassen. Es
ist jetzt wohl mit schwarzer Farbe gestrichen und befindet sich
in dem eine Treppe hoch gelegenen Stockwerk am vierten
Fenster von der Schloßbrücke gerechnet. Die große Kraft
derartiger Hufeisen ist übrigens nichts neues, fuhr der Prinz

niemals erwähnt haben würde. Sie hörte ihm stets mit
Verständnis, Teilnahme nnd Interesse zu, ja er jfand bei
ihr oft Hülfe und guten Rat.

Madeline ihrerseits suchte bei dem alten Herrn mancher¬
lei Belehrung. Er teilte ihr seine Ansichten über Menschen
nnd Dinge mit und erklärte ihr schwierige Fragen der
Politik und Volkswirtschaft. Madeline hörte ihm mit
Vergnügen zu, denn alte und neue Wahrheiten in sich auf¬
zunehmen, zu lesen und zu forschen, war so recht ihrLebenselement.

Herrn Lords Bibliothekzimmer, ein schöner, Heller Raum,
enthielt reiche Bücherschätze. Der Hausherr zog sich au»
alter Gewohnheit mit Vorliebe dahin zurück, während seine
Gemahlin bei ihren Lebzeiten und auch Frau Ralston da»
Zimmer nur bei besonder»Veranlassungen aufzusuchen pfleg¬
ten. Madeline dagegen fand den Aufenthalt in dem großen,
kühlen Gemach sehr angenehm und sobald sie wußte, daß
es Herrn Lord Freude mache, bei seiner Heimkehr vor dem
Mittagessen dort mit ihr ein Stündchen zu verplaudern,
legte sie ihrer Neigung keinen Zwang mehr an und war
häufig in der Bibliothek zu finden.

(Forts, folgt.)
* „Du btst wie eine Blume ". Die von G. L. Katten-

ttdt in Straßbnrg herausgegebene Halbmonatsschrift„Jung-
Deutschland" bringt in ihrer letzten Nummer folgendes Ge¬
dicht aus der Feder des Musikschriftstellers Harry Breit t»
Leipzig:

„Dn bist wie eine Blume"
Schrieb Heine  vor längerer Zeit.
Das Pflücken von diesem Pflänzchen,
Es geht entschieden zu weit.

Einhundert nnd siebzig Mal«
Bereits tsl's in Noten gesetzt
Und dennoch die Komponist»»
Sie arbeiten dran noch jetzt.

Ach, laßt doch bas arme Blümletn—
Man ging gar zu oft schon daran —
Es giebt noch andere Dichter,
Die auch was Gutes gethan.

Der Bader ist ungeschickt und gleitet mit der Zange aus, so
daß ihm Herr Hitzig vor Schmerz eine schallende Ohrfeige
versetzt. Fassungslos starrt der Bader, die Wange sich rei¬
bend, auf seinen Patienten. „Jetzt," sagt dieser ruhig, „kom¬men Sie wiederd'ran !"



fsrt, denn ich habe auf dem Schloßplatze nahe der Kurfürsten¬
drücke jahrelang ein Hufeisen gesehen, was durch die Dach¬
luke über der vierten Etage durchgeschlagen war und das von
einem Kosaken herrührte, der beim Einzug der Russen über
die Brücke sprengte.

* Ueber die Gehälter der Bürgermeister  in den
deutschen Städten enthält das kürzlich erschienene Kürschner-
sche StaatSbuch mancherlei Angaben. Die niedrigsten Ge¬
hälter kommen in einigen süddeutschen Städten vor, beson¬
ders in bayerischen. Der Bürgermeister von Schlüssel¬
feld  bezieht nur 325M., der von Teichel  in Schwarzburg-
Rudolstadt 200 M., der von Schcinfeld  in Mittelfranken
sogar nur 105 M. Unter den preußischen Städten dürfte
das niedrigste Gehalt, 750M., in Teupitz,  Regierungsbezirk
Potsdam, und Strophen,  Regierungsbezirk Breslau, be¬
zahlt werden. Berücksichtigt man nur die Städte von mehr
als 10000 Einwohnern, bet denen überall mit geringen Aus¬
nahmen bas Gehalt genau festgestellt ist, so findet man, daß
der Bürgermeister in 54 Städten 10000 M. und mehr Ge¬
halt hat, in 45 Städten 7500 bis 9900M., in 97 Städten
6000 bis 7400 M., in 54 Städten 4800 bis 5950 M., und
nur in 29 Städten weniger als 4800M. Bet 32 Städte»
(thatsächlich dürften es wohl mehr sein) ist angegeben, daß
der Bürgermeister neben dem Gehalt noch freie Dienstwohnung
erhält. Unter den Städten, die 10000 M. und mehr Gehalt
zahlen, befinden sich 28, die weniger als 100000 Einwohner
haben; meist find dies süd- und westdeutsche Städte, und 7
liegen in Mittel- und Norddentschland. Das höchste Gehalt
zahlen von diesen Mittelstädten Charlottenbnrg, Dortmund
und Duisburg mit je 13 500 M., wozu bei Duisburg noch
freie Wohnung kommt, sowie Mannheim mit 15000 M.
Charlottenbnrg und vermutlich auch Dortmund find inzwischen
wohl in die Zahl der Großstädte mit über 100000 Etnwoh
nern eingerückt.

Das niedrigste Gehalt zahlen von den Mittelstädten Vel¬
bert  im Reg.-Bez. Düsseldorf mit 3000 und Tuttlingen
in Württemberg mit 2600 M. Von den 26 Großstädten mit
mehr als lOOOOO Einwohnern ist keine, die ihrem Bürger-
Meister weniger als 12000 M . Gehalt gäbe. Dieses Mini
mnni tritt ein bei Aachen, Braunschweig, Chemnitz, Dresden
(bei lebenslänglicher Anstellung) und Stuttgart (ebenso),
12700 M. zahlt Nürnberg, 13 000 M. Halle und Crefeld,
dieses mit freier Dienstwohnung, 13 500 M. mit Dienstwoh¬
nung Hannover, 13800 M. München, 15 000 M. Barmen,
Danzig, Königsberg, Leipzig und Stettin, vermutlich auch
Bremen, wo die zwei Bürgermeister als Senatoren je 12 000
M. und zusammen als Stellenzulage noch 5000M. beziehen.
17 000 M. erhält der Bürgermeister in Altona, je 18 000 M.
in Düsseldorf und Elberfeld, je 20000 M. in Köln, Magde¬
burg und Straßburg, wozu in Magdeburg noch Dienst¬
wohnung komnit, 25 000 M. in Breslau, 26 000M. in Frank¬
furt a. M. und je 30 000 M. in Hamburg und Berit», wo¬
bei in Hamburg 25 000 M. anf Senatorengehalr und 5000
M. anf Präfidiaiznlage entfallen. Zum Vergleich sei bemerkt,
daß die preußischen Staatsminister 36000 M. Gehalt be
ziehen und Dienstwohnung haben. Die Oberpräsidenten be¬
ziehen 21000 M , die Regiernngspräfidenten 11400 M.,
beide außerdem Dienstwohnung, die Oberlandesgerichtspräst-
denlen 10 000 M. und Dienstwohnung.

* Zwei originelle Geschtchtchen, deren unfreiwil¬
lige Helden zwei deutsche Fürstlichkeiten waren, werden ans
Rom erzählt: Als von Florenz die Ankunft der Königin
Victoria von England erwartet wurde, fanden sich mehrere
Würdenträger und mehrere Journalisten zum Empfange ein.
Ein Herr, der offenbar, seinem einfachen Anzuge nach zu
schließen, zu den Herren von der Feder gehörte, mischte sich
unbefangen unter die Würdenträger, die ihn mit scheelen
Augen ansahen. Der Statwnsoorstandmerkte das, ging auf
den Fremden zu und sagte: „Ich bitte, wollen Sie flch nicht
so vordrängen. Sie sehen von dort genug." — „Bitte, bitte
mit Vergnügen," war die Antwort. Welch verdutzte Gesich¬
ter machten aber die Herren, als der Zug etnfuhr, Königin
Victoria ausstieg und, einen prüfenden Blick über die An¬
wesenden werfend, dem Gemaßregelten die Hand mit den
Worten cntgegenstreckte: „Ah, da bist Du ja, es ist schön,
daß Du da bist," und die Herren alle dem Fremden vor-
stellte, der kein anderer war als der Herzog von Sachsen-
Meiningen, von dessen Anwesenheit in Florenz keine Seele
eine Ahnung hatte.

Noch hübscher ist die Geschichte von der Verhaftung des
Prinzen von Baden, für deren Richtigkeit die „Gazzetta
Piemontese" etntreten zu können behauptet. Bei der Auf¬
fahrt zur Garden Party im Quirinal wurde dem Prinzen
das Warten zu lange. Er stieg daher aus und ging zu Fuß
in den Palast. Hier hielt der Portier den Prinzen an und
verweigerte ihm den Zutritt. Der Prinz, der nicht Jta
lienisch versteht, gab eine deutsche Antwort, die wieder der
Portier nicht verstand, und ging weiter. Das war verdäch
tig. Ein Wink — und zwei Kombiniert bemächtigten flch
des Prinzen nnd führten ihn zum Kommissar; dieser gab
Refebl, den Verdächtigen zur Präfektur zu führen, als einer
der Eingeladenen den Prinzen erkannte und dessen Iden¬
tität seststellte. Zehn Minnen später wurden Portier und
KarabinleA zum König berufen. Angstvoll leisteten sie Folge,
auf das Schrecklichste gefaßt. Wer schildert aber, ihre Freude,
als der König sie lächelnden Mundes für ihre Wachsamkeit
belobt und der verhaftete Prinz jedem von ihnen ein nam¬
haftes Geldgeschenk in die Hand drückt!

* Die Denkwürdigkeiten des Marschalls Mac
Mahon.  Das Tagebuch des einstigen Präsidenten der Re¬
publik ist bisher nur in vier geschriebenenExemplaren vor¬
handen, die fich im Besitze der Witwe, der Tochter und der
zwei Söhne des Marschalls befinden nnd die nur einem klei¬
nen Kreise Intimer zugänglich find. Von einem derselbe»
hat der „Gaulois" einige Mitteilungen über den Inhalt der
Denkwürdigkeitenerhalten, die Tag um Tag verzeichnet wur¬
den und die namentlich aus der Zeit des deutsch-französi¬
schen Krieges trotz ihrer Kürze von Interesse sind. So schrieb

Mac Mahon über seine Verwundung bei Sedan: „In jenem
Augenblicke wurde mein Pferd getötet und ich selbst fühlte
mich getroffen. Zu meinem großen Bedauern zwang mich
meine Verwundung, das Kommando dem General Ducrotzu
übergeben." Ausführlicher berichtet der Marschall über seine
Beteiligung an der Unterdrückung des Kommune-Aufstandes.
Herr Thiers ließ es flch nicht nehmen, die Operationen selbst
zu letten, und das führte manchmal zu höchst ergötzlichen Rei¬
bereien. Eines Tages wollte Mac Mahon dem Präsidenten
der Republik außwetchen und zog fich in ein Schanklokal zu¬
rück, um daselbst einen Befehl zu Papier zu bringen. Da
fühlte er, daß fich jemand hinter ihm vorbeugte, um über
seine Schultern hinweg von dem Inhalt des Schriftstücks
Kenntnis zu nehmen. Der Neugierige war Herr Thiers,
dem Mac Mahon, allerdings vergeblich, seine Entlassung an-
bot. In dem Vorwort zu dem Memoirenwerk kommt fol-
gende Stelle vor: „Alle Regierungen, denen ich diente, find
gefallen. Von all diesen Stürzen bedauere tch nur einen
nicht, den weinigen."

* Die Stadt der Millionäre.  In den letzten
Tagen machte durch die Blätter eine Notiz die Runde, wo¬
nach die Städte Brooklyn und Newyork zusammen nicht
weniger als 100 Millionäre in ihren Mauern bergen. DaS
ist gewiß eine stattliche Zahl, die geeignet ist, Verwunderung
zu erregen. Indes giebt eS in Europa, und zwar in der
nächsten Nachbarschaft deS Deutschen Reichs, eine Stadt, die
noch mehr Millionäre zählt. Es ist Basel, das nach dem
Berwaltungsbcricht des Finanzdepartement» für 1891 ntchl
weniger als 132 Millionäre besitzt. Die„Basl. Rachr." konsta¬
tieren dies und schreiben dazu: „Newyork und Brooklyn ha¬
be» zur Zeit zusammen2608 000 Einwohner, während Basel
im Jahre 1891 etwa 76 000 Seelen zählte. ES kommt somit
in Newyork und Brooklyn nicht einmal ein „ganzer" Millio¬
när anf 1000 Einwohner, sondern nur eiwaS mehr als ' /»
eines solchen; in Basel aber kommen1°/« auf 1000 Ein¬
wohner. Basel hat demnach verhältnismäßig viermal so viel
Millionäre als Newyork nnd Brooklyn. Da man aber im
gewöhnlichen Leben wohl eine Million, nicht aber einen Mil¬
lionär in Brüche teile» kann, so könnte man besser sagen,
wenn man in Basel am Sonntag spazieren geht, so ist die
576. Person, die man antrifft, ein Millionär oder eine Mil¬
lionärin, in Newyork nnd Brooklyn erst die 2371. Ob's im¬
mer zutrifft, ist eine andere Frage. Noch günstiger für
Basel stellt sich die Rechnung, wenn man annimmt, daß die
nenn Personen, welche anno 1891 nur ein Vermögen von
950 000 bis 1 Million besaßen, etwas sparsam gelebt haben
und nun im Jahre 1894 auch zu den Millionären gezählt sein
wollen. Bei der gegenwärtigenEinwohnerzahl Von etwa
80000 wäre dann schon jeder 267. Basler ein Millionär.
Hätte man aber anno 1891 das Vermögen aller in gleiche
Teile geteilt, so wären auf jeden Basler 8745 Franks ge
kommen." — Der Reichtum der Basler ist übrigens längst
schon ebenso sprichwörtlich wie ihre Frömmigkeit. Wenn
einer nur eine Million hat, so sagt man in Basel Von ihm:
„Er het so z'läwe!"

* Stilblüten.  Die „Grenzboten", welche flch zur rühm¬
lichen Aufgabe gemacht habe», alle Versündigungen gegen die
deutsche Sprache, deren sie habhaft werden können, zu geißeln,
heften in ihrer jüngsten Nummer einige hübsche Leistungen
an ihr „Schwarzes Brett". Sie schreiben: „Wenn das Wort
wahr ist: De st^Is u'est I'homms, so find die Redakteure des
„Berliner Tageblattes" sehr schlechte Menschen, ja vielleicht
die schlechtesten unter allen Litteratcn Berlins. Und das will
viel sagen. Der „Chefredakteur" dieser „verbreitetsten deut¬
schen Zeitung", Herr Arthur Levysohn, hat ein für allemal
seinen Ehrenplatz darin. Er erfand als Einleitung fürNach-
richten, die nach Schluß der Redaktion eingchen, die präch¬
tige Formel: „In dem Augenblick wo wir unter die Presse
gehen(!), erhallen wir folgendes dringliche Ortgtnaltelegramm."
(Beim „Bcrl. Tagebl." ist bekanntlich Alles „original!") ES
ist sicherlich ein großes Vergnügen, Herrn Levysohn zu sehen,
„in dem Augenblick, wo er unter die Presse geht", aber wie
herrlich muß er in dem Augenblick anssehen, wo er aus der
Presse wieder znrückkehrt! Wahrscheinlichkommen daher die
vielen Plattheiten im „B. T." Aber die Lorbeeren desHrn.
Levysohn lassen einen se'ner jungen Männer nicht schlafen.
Herr Otto Neumann Hofer, der die Theaterkritiken des „Ta¬
geblatt" besorgt, sucht den Herrn „Chefredakteur" noch zu
übertreffen. Er ist ein talentvoller Herr, der seine geschätzte
Kraft drei Unternehmungen widmet, denn er giebt auch das
„Magazin für die Litteratur des Auslandes" nnd die , Ro
manwelt" heraus. Aber sein blühender Stil bleibt fich im¬
mer gleich, ja er wird immer schöner. Ein Meisterstück ent¬
hält Nr. 121 des „Berliner Tageblatt" in einer Besprechung
der Aufführung von Kleist's „Hermannschlacht". Dort schreibt
Herr O.-X.-L . : „Es find donnernde, brennende, zischende,
wühlende Leidenschaften, die Kleist in seinen Stücken ausge¬
wittern läßt, nnd in den großen historischen Rahmen ge¬
spannt, bringen sie in plumpen, schweren, einförmigen Massen¬
bewegungen der Historie ein Element intimer, persönlicher,
nüancenreicher Charakteristik. Das einfache, glatte, große
Völkecschtcksalund das faltenreiche, kleine Menschenschicksal
stehen sich nebeneinander, ohne flch völlig zu versöhnen und
zu verschmelzen, wie bei den Ganzgroßen, bet Schiller
nnd Shakespeare. — Hoffentlich genügt das zur persön¬
lichen, intimen, nüancenreichen Charakteristik eines Ganz¬
großen.

"Ein heißer Sommer.  Von Marseille, Konstante
nopel und Parts wird neuerdings übereinstimmend gemeldet,
daß sich auf der uns zugekehrtcn Sonnenseite ein sogenannter
„Sonnenflecken" zeige, welcher eine bisher selten beobachtete
Ausdehnung besitzt. Der Flecken, ein äußeres Zeichen der
ungeheueren Glntrevolutionen des gewaltigen Gestirns, hat
eine Länge Vvn 70000 Kilometern, also fast das Sechsfache
des Erddurchmessers. Da kaum anzunehmen ist, baß diese
starke Sonnenthättgkett jäh aufhört, so darf man erwarten,
daß ihre Nachwirkungen fich bei uns auf Erden wieder tn
einem sehr heißen Sommer äußern werden.

Kircheukalender.
Sonntag, IS. April. 3. Sonntag nach Ostern. Schutzfest deS

heil. Joseph. Anastasia, si 305. Evangelium Johannes 16,
16- 22. Epistel1. Petrus 2, 11- 19.

Montag, 16. April. OptatuS. -s- 1346.
Dienstag, 17. April. Rudolf, -s- 1287.
Mittwoch, 18. April. Apollonius. si 186.
Donnerstag, 19. April. Werner, f 1287.
Freitag, 20. April. Viktor, f 303.
Samstag, 21. April. Anselm, f 1109.
Sonntag, 22. April. 4. Sonntag nach Ostern. Soter. -s 177.
In der Dominikaner-Klosterkirche. An Freitag, den 20. April,

ist bas Fest der hl. Agnes von Monte-Pulciano; vollkom¬
mener Ablaß für alle Gläubigen bet Besuch der Kirche
unter den gewöhnlichen Bedingungen. — M- .».o. den 25.,
Donnerstag, den 26. »nd Freitag, den 27. April: Feier¬
liches Tridnum zu Ehren der im vorigen Jahre selig ge¬
sprochenen Märtyrer Petrus Sanz und seiner Genossen
Franziskus Serrano, Joachim Royo, Johannes Alcober und
Franziskus Diaz vom Orden ,es heiligen Dominikus.
An den drei Festtagen, morgens6 Uhr, Heilige Messe mit
Gesang, 7 und 8 Uhr Stille heilige Messen, 9 Uhr Feier¬
liches Hochamt, abends ' /,8 Uhr Festpredigt mit feierlicher
Litanei und Segen. Vollkommenen Ablaß gewinnen alle
Gläubigen, welche nach würdigem Empfange der heil.
Sakramente der Buße und des Altars an einem dieser
drei Tage die Domtntkanerkirche besuchen und daselbst nach
Meinung des hl. Vaters beten. Einen Ablaß von 100
Jahren gewinnen alle, welche wenigstens mit reumütigem
Herzen während dieses Trtduums dieselbe Kirche besuchen
und nach Meinung des hl. BaterS beten, für jeden Besuch.
Diese Ablässe können auch den armen Seelen im Fegfeuer
zugewendet werden. — Eine kurze Lebensbeschreibung dieser
5 Seligen ist beim Bruder Küster oder an der Kloster¬
pforte zu haben.

Gottesdienst-Ordnung
in den katholische« Kirchen Düsseldorfs.

I » St . LambertuS : Vom 1. April bis 1. Mai
beginnt die 1. hl Messe an Sonntagen um' /,6 Uhr mit Homilie,
2. hl Mess« 7, 3. hl. Messe8. 9 Ubr Hochamt, letzte hl. Messe
um 11 Uhr mit Predigt. Nachmittags2' /, Uhr Katechese, 5
Uhr Predigt, nach derselben Rosen kranz- Andacht Wochentags
1. hl. Mess- '/,6, 2. hl. Messe'/,7, 3. hl Messe7-/«. letzte
hl. Messe9 Uhr; nachmittags5 Uhr Rosenkranz Andacht.

Jeden Donnerstag Ab-nd '/,9 Uhr Sühne-Andacht sür
Männer und Jünglinge.

In St . Andreas : Sonn- und Feiertage 1. hl. Messe
6 Uhr, ' /,8 Uhr Gymnasialmesse, ' /,9 Uhr Schülermesse9 Uhr
Hochamt, 10 Uhr hl. Messe, 11 Uhr bl. Messe mit Predigt; nach¬
mittags 2 Uhr Christenlehre, 4 Uhr, Predigt mit Andacht.
Wochentags: 1. hl. Messe6 Uhr mit Ausnahme von Donners¬
tags nnd SamStagS, 2. ' /,8 Ubr, 3. 8 Uhr (nur Donners¬
tags u. SamStagSI, 4. >/,10 Uhr. Abend-Andachten: 6 Uhr.
Montags arme Seelen- Andacht. Donnerstags Sakraments-
Andacht, SamStagS Muttergottes- Andacht. Jeden Freitag
Abend' /,9 Uhr Sühna dacht für Männ.r u. Jünglinge-

In St . Maximilian : Sonntage und Feiertage:
bl. Messen6 Uhr(mit Predigt), 7 Uhr Vereinsmesse der Marian.
Jünglings-Kongregation, 8 Uhr Schulmeffe, ' /,10 Uhr Hoch¬
amt, 1l Uhr(mit Predigt) Nachmittags'/,3 Uhr Christenlehre,
4 Uhr Predigt, Rosenkranz-Andacht Wochentage: Hl. Messen
6. ' /«7, ' /,8, 9 Uhr. Donnerstags »nd Samstags vor dem
zweiten Sonntag im Monat7' /. Uhr SegenSmesse. Nachmittags
6 Uhr Andacht. Montag sür die armen Seelen, Dienstag zu
Ehren deS heil. Antonius, Mittwoch zu Ehren deS hl. Joseph
Donnerstag zu Ehren des heil. Altars Sakramentes. Freitag
Herz-Jesu-, Samstag MnttergotteS- Andacht.

Pfarrkirche zur allerheiligste» Dreifaltigkeit
(Derendorf). Sonntags heil. Messen um 6 Uhr (mit Homilie),
7' /, Uhr, 8' /, Uhr(Schulmeffe) und9' /, Ubr (Hochamt); Nach¬
mittags ' /,3 Uhr Christenlehre, 4' /, Uhr Predigt mit Andacht.
Am ersten Sonntag im Monat ist um ' /. nach3 Uhr Andacht
tfür die Mitglieder der Marianischen Kongrrgation. Wochen-
ags heil. Messen um 6, 7' /«, 6 und 8' /, Uhr

Pfarrkirche zu« hl Rochus. Nordpempelfort. Sonn-
und Feiertage: Hl. Messen 6 Uhr (Predigt, 7' /„ 9 (Hoch¬
amt). ' /,11 (Predigt). Nachmittags' /,3 Uhr Christenlehre, 6
Uhr Andacht». Predigt Am ersten Sonntag im Monat Kom¬
munion der Erstkommunikanten; am 2. Sonntag im Monat
7' /, Uhr gemeinschaft. hl. Kommunion der Mitglieder des aloysi
anischm Bündnisses. An Wochentagen morgens hl. Messen
6, 7' /«, 9 Uhr. Jeden Freitag, nachmittags6 Uhr Kreuzweg-
andacht und abends von8—9 Uhr Sühnandacht zum göttlichen
Herzen Jesu für Männer und Jünglinge. Jeden Mittwoch
Abend sakramentale Andacht zu Ehren des hl. Joseph.

Marien -Pfarrkircke (Südpempelfort.) Sonntags:
Hl. Messen um6 Uhr mit Predigt, >/,8 Uhr Schulmeffe, ' /,9 mit
Predigt, ' /,tO Hochamt, 11 Uhr mit Predigt. Am 1. und
2. Sonntag im Monat " ,8 Uhr Kommunion der Kreuz- und
Karlsschule; am 3. Sonntag im Monat ' /,8 Ubr Kommunion
der Bkirgermädchen-Schule. Nachmittags' /,s Christenlehre, 6
Uhr Andacht mit Predigt, <An Feiertagen fallen morgens
die Predigten aus. nachmittags wird statt der Christenlehre
Andacht oder Vesper, abends Komplet mit Festpredigt ge¬
halten.) —Wochentagen: Hl. Messen um6, ' /,7, 7*/«, 8 und 9
Uhr, am ersten Freitag im Monat 8 Uhr hl. Messe sür die
Herz Jesu- Bruderschaft mit gemeinschaft!. hl. Kommunion,
abends7'/« Uhr Andacht mit Predigte

Pfarrkirche Maria - Himmelfahrt (Flingern.)
Sonn- und Feiertage: 1. heilige Messe um 6 Uhr 2. hl.
Messe(Schulmeffe) ' /.,8 Uhr, das Hochamt9 Uhr und letzte hl.
Messe(mit Predigt) ' /,11 Uhr; nachinittagS' /,3 Uhr Katechese,
5 Uhr sakrament Andacht mrt Predigt. Wochentage»: 1. hl.
Messe7-/. 2 hl Messe8-,, Uhr.

St . Petrus - Pfarrkirche (Friedrichstadt.) Sonn-
und Feiertage: Hl. Messen6 Uhr, 7' /, Uhr, 8' /, Uhr
(mit Predigt), 9°/« Uhr Hochamt, und 11 Uhr (mit Predigt).
Nachmittags: an Sonatagertt/,3 Uhr Christenlehre;an Feiertag«
3 Uhr Vesper, um 6 Predigt und Andacht. Wochentag»: Hl.
MeflenS' /,. 7' /« u. 8' /, Uhr.

Pfarrkirche zum heilige » MartiuuS (Bily.
An allen Sonn- und Feiertagen Me heil. Messe um 6 Uhr
(mit Homilie), 8, 9 (mit Predigt), 11 Uhr mit Homilie,
io Uhr Hochamt— Nachmittags an Sonntagen '/,3 Uhr
Christenlehre, ' /,4 Uhr Bruderschafts- oder Kongregations-
Andacht: an Festtagen >/,3 Uhr Schulandacht. >/,4 Uhr
Vesper oder Komplet. — An WochentagenS Uhr stille hl.
Messe in der Kapelle der Dienstmägde Christi, Martinstr.
Nr. 7. 7' /i Schulmeffe und 8' /, Uhr hl. Messe in der St.
Martinskirche.

Pfarrkirche zum heil. Jofeph. (Oberbilk). An
den Sonn- nnd Feiertagen 6 Uhr I. hl. Messe mit Predigt,
'/,8 8. hl. Mess«mit Predigt, 9 Uhr Schulmesse. 10 Hochamt
mit Predigt. Nachmittags3 Uhr Christenlehre(an Feiertagen
Vesper). 6 Uhr Andacht, Komplet. Am ersten Sonntag im
Monat Versammlung der Mariauischen Arbeiter-Kongregation
mit Anrede. — An dm Wochentagen hl. Messen6' /,, 7"/.
und 8'/. Uhr.

St . Anna »Kirche (Garnison-Kirche). Sonn- und
Feiertags: Morgens 8 Uhr Predigt nnd Hochamt. (Jeden
letzten  Sonntag im Monat fällt der Gottesdienst hier ans
wegen der Verpflichtung des Divisions-Pfarrers, an diesem
Tage tn Cleve Gottesdienst zu halten) Wochentags: Mor¬
gens 8 Uhr heil Messe mit Ausnahme des Montags.

FranziSkauer-Klofterkirche. Sonn- und Feiertags:
Hl. Messen5' /, Uhr. 6—7 Ubr mit Homilie. 7 Uhr. vor >/.8
bis 9 Uhr (Schulmeffe) mit Predigt.(Die Männer werden ge»
beten, den Gang oben neben der Kirche zu benutzen.) Hochamt
um 9 Uhr, letzte heil. Messe' /,11 mit Predigt; nachmittag»
4 Uhr Predigt, darauf Rosenkranzandacht oder feierliche Litanei,
an jedem8. Sonntage im Monat Bruderschaft von den hhl.
fünf Wunden. 2' /, Uhr nachmittag» Predigt«. Andacht sür die
Palm. Wochentags: Heil Messen'/,6, 6 und 6' /« Ubr die
Conventsmesse für die lebenden und verstorbenen Wohlthäter
des Klosters, welche am Dienstag. Donnerstag und Samstag
gesungen wirdy 7. ' /,8 und 8 Ubr heil Messen An jedem
Dienstag NachmittgS um 6 Uhr Antonius Andacht; an jedem
Donnerstag um 6 Uhr Sakraments Andacht; an '.den übrigen
Tagen um ' /,8 Uhr Rosenkranz Außerdem wird am Freltaa u«
6 Uhr der hl Kreuzweg gehalten. An jedem ersten Freitag
des Monats ist abends6 Uhr Herz-Jesu-Andacht. An jedem
ersten Sonntag im Monat Versammlung der Mitglieder des
3. Ordens.

Dominikaner-Klosterkirche: Sonn- und Festtage
5' /, Ubr Früh»esse, 7 Uhr hl. Messe mit Gesang, 8 Uhr still-
heil. Messe, 9 Uhr Hochamt, 11 Uhr letzte hl. Messe mit Pre¬
digt, ' /. vor 5 Uhr nachmittags Rosenkranz, 5 Uhr Predigt
Segens-Andacht und gesungweK mv'et mit Salve- Regina.
Am 1. Sonntag im Monat nach der Predigt Noienkranz Vro-
zession Am2. Sonntag Namen Jesu-Br iderschatts-P ozesflon.
Am 3. Sonntag Prozession mit dem All rheiltgsten. Wochen¬
tag«: 6, 7, 8 und 9 Uhr hl. Messen, Freitag7>bendS7 Uhr
Herz-Jesu-Andacht An den übrigen Tagen 6' /« Uhr aben' Z
gesungene Komplet und Rosenkranz.

Klosterkirche der barmh. Schwestern vom hl"
Kreuz (Karmelitessen-Kloster). Sonn- und Feiertags:
HO Messen6 und 8'/, Uhr;  nochm it !gS 4 Uhr A vaiyt.
Wochentage HO Messen6 und 8 Uhr; Mittw ch und Frei¬
tag nachmittags4 Uhr Andacht. Srmsrog nachmittags6 Uhr.
Salve Andacht. Am 1 Freitag eine« jeden Mona eS morges
8 Uhr Hochamt, nachmittags' ',6 Uhr Predigt; darnach Herz
Jesu- und Armenseelen-Andacht.

Urlulinenkirche: An Sonntagen8 Uhr hl. Messe
mit Predigt an (Festtagen Hochamt ohne Predigt) und abends
6 Uhr sakramental. Andacht. Wochentage: hl. Messe um8 Uhr
(Donnerstags SegenSmesse um 7'/« Uhr). Jeden Freitag
abend» 6 Uhr, Herz-Jesu Andacht.

Klarissen-Klosterkirche: Sonntags: Heil. Messe
6'/, u. 7'/, Uhr; an Sonntagen nachm-tags 3 Nur, an du
DtenStag'n und jeden 1. Freitag im Monat >/,5 Andacht.
An den W-chentag-n '/,7 Ub hl. Messe.

St . Anna-Stift : Täglich morgens6 Uhr hl. Messe,
Sonntags nachmittag« 4 Uhr Premgt und Andacht mit
Segen. Den ersten Freitag des Monats nachm.6 Uhr An¬
dacht zu Ehren des hl. Herzens Jesu.

St . Marien -Hofp'talkirche An Sonn- und Fest¬
tagen hl. Messe um '/,8 Uhr; nachmiitaaS5 Ubr Gottes¬
dienst mit Predigt. An Wochentagen hl. Messe um 7' /. Uhr.
Am ersten Freitag jeden Monats nachmittags'/,6 Uhr Herz
Jesu Andacht mit Segen.

Klosterkirche der Schwester» vom arme- Kinde
Jesu (Derendorf Annastraße.) Sonn- und Feiertage:
Hl. Mksse um 8 Uhr mit Predigt, nachmittags5'/, Umc An¬
dacht. — Wochentags: Hl. Messe6' /, Uhr, an jedem Donners¬
tag nachmittag6'/, Uhr Sakraments Andacht und an jedem
ersten Freitag des Monats Herz Jesu Andacht.

Pfarrkirche zu Hamm. Sonn- u. Feiertage: Früh¬
messe7 Uhr, Hochamt ' /,10 Ubr, NacbmittagSaotterdienst
3 Ubr Wochentags: 1. hl. Messe6'/« Uhr Pforrmesse7' /, Uhr.

Pfarrkirche zu Volmerswerth : Sonntags 7 /,
Uhr Frühmesse, 9'/, Hochamt; nachmittags 20, Christenlehre
nnd Andacht. An Feiertagen Vesper oder Komplet. Wochen¬
tags 7'/« Uhr hl- Messe.

Kirche zu Ober Riederkassel. An Sonn- u. Feier¬
tagen h. Messe um 8 Uhr; nachmittags'/,3 Uvr Gottesdienst.
Dienstags nnd Donnerstags hl Messe um ' /,8 Ukr.

Kapelle zu Stoff , ln : An Sonntagen heil. Messe
um 9 Ubr, Freitags ' ,8 Uhr.

St Jofephskapelle zu Golzheim : Sonn- und
Feiertage niwaenS' /z8 Uhr h . M sse

RIM . UM,
vrakt.

ASntg;!. LratsarnnSarnt null
»tvllvortr . LrotsxbzzsUrns,

volmt )st?t K11öörnsstl. 13,
Lok « Ser Avtnvotr.

I ' Si ' iriariSiitiS ^ 1188161111I1A
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KsmMsil IMS LlltlMtkltkll. «ßK-
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wmscMM in.

^ in
ilim NS Merm KMA,

KupseiÄivlien, llibliotliekeii, tntii>lliMeii,
Laustgsverv« «te. «te.

-MA - karl Krass,
Kk llkMMMKS,

^Wl i8«k»»a»v«tr. SS,
' Lolro Llotob - n. Sod »Lov »1r.

Lllterligung
nur nach Llass untsr Oarantis

429 tadellosen 8itrens.
Srosnv Lnsvakl tn xoattvktsn LtnsLtLsn kür
rravk - nnL Vslvxsnttotts -Hoinasn , vdonno
tn Lravattvn , Aanaoovnbvn , Sossn1rLx »rn,

tstnonon nnL L »ttt »1-r »sodontüol »vrn.
llolmöllsts Besorgung von IVäsehs rmä Reparatur.

Ir.« U .8e>issfks,

Vunckarrtn. SadnrtsdsUsr,
disüsr ^.«sistellrarrt

am 8t. llossla-Hospital in
LIbsrkolä, vodnt

llersnilorf,
S8,

(gegenüber̂ Lkarrbauss).
8proobstunckon: anW oobsn-

tageu
morgen» 8—' ,10,

nachmittags' /,8—' /,4,
an 8onn- unck Feiertagen

morgens8—9.

Allllfl -Ailktiolls -Hii « s,
BiSmarckstrasse 23 » .

Wegen Aufgabe des Artikels soll durch den Unterzeichnetenam

Dienstag, den IV. April 1894,
vormittags 1VV»u.nachmittags3Ahr Leginnend,

ei« Posten feinerGoldwaren, Juwele«,Bijouterie«,
bestehend aus

Armbänder«, Bruche« , Nadel« , Ringe« re.
öffentlich meistbietend verkauft werden.
Vorteilhaft « Gelegenheit znm Einkauf auch fllr Händler.

M » x MluvNvl,
beeid. Kunstmakler.

1 k . x « ll,  1
^ H1VV81I-S88V, neben äer Kunstbaus, p
^ Mtzl, mi<1 kolMrmi-M) ?

M 86M6 M vslrorslions -ärbeilsii . ^^ Hroße Auswahli« Gardinen, Teppiche», p
^ WSSelstoffe« uud Drelle« ^» » «»»mm»I»UItU«i» WWW

»ranrionton bvaonävr » snzpkodtsn . 198 ^

ViecksrhergsstsIIt babs ich meine
I-raxls ln 4/

H»tvU«ir »u1g«.LtorrLruen.

Dr. rneb. Heubes.
397 prs .Lt . ^rut sie .,

vatndmrgeratr »«»« SS,
(rvisoden LaxeUstr. ». Ktsrustr.) WWMM aller Art, vorrätig tn
e->hligs . St -Jos. bittet umGlocken
^U . Orgel. Pfr. Jos . Joesten.

SarolLotranno 17, 118
Loks Solraranvninarlrl . Loks SollvanonmarUt.

LU kWWWIIIIIIi!ksslllilMtM
empfehle eine grosse Auswahl in

Mädchen- »ud Knabeu-
öckulleil linü Aieklil.

A. A. Körtling,
IS LsrkMr, DüLseläorL, Kai-IöMr 15.

Jur ArüSjahrs- und Sommer-Saison Z
»MH »»» » täglich Eingang von Neuheiten.

kür Lommunikanlen
982 empfehlen wir:
HMckle Mulls,Manfoks,Stickerei,Kleider,
Mnterröcke, Schleier, Kränze, Schärpen-

Mäuder und Huscheylücher.
NMM .lUUM-WUU

in einfacher und eleganter Ausführung zu billigen Preisen.

Geschw. Helmrath,
53 Mleestraße 53. 53 Alleeftrafie 53.



SsrUo 0. und
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I r̂irkerv»

11. ITviiiixxiiii^
roll 0»moll und llorroo-
llloiüsrll , sauls vouNSduI-

»toiloll jsdor  Lrt.
Vusvb LuskuU kür

ttll - uud Null - SorSIllvll,
«vLts Spiirsn »tu.

Reiuiguags-LLstidt kür
OodsIIv«, 8m^rua-,

Velours - uud Lrüsssler
Vspplod« sto.

Pärbsrsi uud IVäsobsrei
kür?«d«rouud Rsoäsobud «.
Huuakme kürD« »»s14orik

dvi 669
chli»« » IL«msi»» » ui,Nittelstrasss 23.

8tk«lllliittz
vrsrdeu gsvssebsu , gskäibt
uud ksyouuirt ueob deu

neuesten Pormeu
in kürssstei Prisi.

(GrosseL.usvabl in

LInmeii, 8ira«s8-
keüvru, Lülläer«

Vtv . Kl0 . S73

änna liermsnn,
Aittslslrass » 23.

Große Ketten 12 M.
Mbertetl, Unterwelt, zw.i Kissen) mita-r . iiiigten neu n Federn detÄusto»Lustig.Berlin 8.,Plin,en-maße4<1. Breidiiste kostl-nsrei. Biel«< Aneikcnnungsschreiben. ^

Duisbnrgerstratze 11.§
MüI » LS » -

Verkauf von Mehl . Kleie . Boll-
mehl . Maismehl . Maisschrott.
Gerstenmehl . Gersteuschrott,
re . zu MütUeupreisen. Lager in
Hafer . Gerste Mais , Weizen.
Malzkeimen , re. zu den billigsten
Tagespreisen. 717

R Stern » Duisburgerstr . 11.

Z vio KMiMi -ll-fLkrik
IVIIb . 2oLn ln vsnLdrtlolr
versendet gegen Nachnahme gute
«ene Bettfedern für 60 u. lOO
Pfg. d. Pfd. , Halbdannen ISS
Pfg., I» Halbdannen ISO Pfg,
l» Ganzdanncn SSO Pfg , la.
Weiße Gänsefedern L30 Pfg-,
lasilbergraueGänsefedcrnSOO
Pfg Verpackung frei. Bet Abn v.
50 Pfd. 5»/» Rabatt . Umtausch

ge- garantiert feder-
ftattet. dicht zum voll¬
kommen grohenOberbett,Unterbett,
Kiffen und Pfühl für 14 Mark.

Grabrustraße 4.
llorroll -OdorHomäoll

»»ach Maß unter Garantie vor¬
züglichen Eitzens von 4M . an.
Oxford- und Flanell-

Hemde«.
Herren Mode - u. engl . Artikel.

Fernsprecher40b. 398

Blutarme
schwächliche,nervösePersonensollten
Dr . Derrnchl ' s Eisenpulver ver¬
suchen. Glanzend bewährt seit 28
Jahren ist es das vorzüglichste Kräf¬
tigungsmittel, stärkt die Nerven,
regeltdieBl « tcirk «lation . schafft
»ppettt und blühend gesundes AuS-

Alle, die eS gebraucht haben,
«nd voll des höchsten Lobes, wie
M -LSSMN .L
»rfolg nach8 Sch. Allein echt« al
Vriv . - Apotheke zum^weißeüEchwan,BcrlinSpandauerstr.77.
Ill « I» verdienen 8i« tägi.»Olli o " I" bei Dsderuabme

uuaersr Agentur . 8siuisu 8ie s
Adresse unter 4. R. 24,

ikrrllu , Post -^ mt 67.

Lom , 8d>OiiieIl II

mxAM

MÄSMlU MMLM M

TIIir « n ü !» trt

In grv »»t«r 4u «« » I»I I»1«r » »» I>l» ts «.
krsi,vortor » I » Zsllo Lonliiirr « » » .
IHwmaohoru uud IVisdorvsrkSukeru uooir besonderer Rabatt.

I t̂lr t » d «1I»»e» gnrmntlee « I»I» »» 8 3»I»r «ii.
Vvlrnxonv Mlrvn nelrruo ln lranaol ».

Lißms VerksMe kür jsL«vorkommsüSs HeurrbeitM kkMLtvr.
8^ ««I»I1tttt : Peiusr null komxliaiorter ^ rt.

Avs »i»a «r «a k'nvl »r Diekeruug und Reparatur an Purm -, Lok- undPadrik-Dbreu 334

F/ss'w,

A- L/MM M/nM/M;

LMMr « F

M §SW//. ,SL
L Q//SsS/SS . A. /

V «rtr «t«r xosuolrt ktlr vtlagoldork nnk I7nlL »k »»»0.

fgllssüllks
in feinster und bester Ausführung , ans den ersten deutschen und

englischen  Fabriken empfiehlt zu billigsten Preisen

II . v « »»»
SI Kaiser Wilhelmstraste . Kaiser Wilhelmstraste LI.
Zlveira-er, Nahmenbau mit IVs"Pissenreisen;nA. 1?L.Zweiräder,Rahmenban mit Kugellager-Steuerung

nnd2" Pneumatikreisen verschiedener
SystemeM . . . . . .A .2SS.

Reparaturen werden prompt, sorgfältig und billig ausgesührt-

naod Lrollicbor Vorsobrikt, aus reinsm Risnenvaobs verfertigt,
330empüebit dis ^ Lodsvarsllkabriii

^086pd Kürtter, kolLMr. 61. lelepdo»1017.
Neu eröffnet. Neu eröffnet.

I - VPLLS rLsoLvH,
43 Alleestrastc . Alleestraste 43.

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen Arten
Uhren zu denkbar billigen Preisen.

Silk. 10stein. Herren-n.Samen-Remontsirs,
prima Qualität , von 15 M. an. 164

kr «««« H«ul »elt «i» In H «tt «n . — ik«par » tnr «n , 8<»» »«>
st«n» r >»«1t Iroinpltislrtoator «elin . Il » . »l,i88er8t kllllg.

AkrttlIMM
Der uuterzeichnete Vertreter dieser ältesten

und größten deutsche » Keliensverstcherungs-
Anstalt empfiehlt fich zur Uermittelnug non
Versicherungen und erdtetrt stch ;u jeder ge¬
wünschten AUSKNNft . 629

Vtttv NIL l »« rioIltoil!
Lieber Leser, herzensgute Leserin! Tausende von Briefen habe

ich ausgesandt und gehofft, wenigstens den hundertsten Teil mit einer
Gabe wieder zu erhalten. Nur wenige haben meinen Hilferuf erhört.Gott vergelt's ihnen tausendfach! Wehe, wehe, unfern armen , ver¬
lassenen Katholiken, wollten wir Priester den Mut verlieren ! Du
hast eine Kirche und fühlst und ahnst es nicht, was Lebe » und
V "«L"..Marienkirche' '"-NH"' ..Herz
Irsu-Kirchleia" LLNS 'h°L .?SS
Prälaten Dr . Jahnel in Berlin , soll ich bauen. Jesus und Maria
sollen Patrone nnd Beschützer für die neuen katholischen Gemeinden,auch für Dich werden, — könnte Dein Herz wohl kalt bleiben? O
Du wirst Dich unser doch noch erbarmen ! Wir beten und opfernfür Dich, darum verlasse uns nicht.

o Ich hoffe und baue fest auf Dich und danke Dir im vorausaus ganzer, tiefster Seele. Hochachtungsvollst
Joh . Leop . Panske,

204 Pfarrverweser in Reinickendorf, Berlin R.

M . llMMW,
korKMirLMl !- « . LsrlsMüM «,

404 «mpLaLll kür LI»

MM8 -II.8«WI«MjM
ItzjM WllM, I1MM8 Ws

dlliHMollM UlltmMKtz Kr llorroo,
vLMOll Ws LiMr,

oelit8edMM bäUMollono Kilisor-
iilis vMvii8lrülllB

III » 11 « IL ^I »« l8l » 8 « IL.

8trWpk- ffM«
Lvr kirms ullä 8 . Llorls ^ , Iioackon.

8tE - LilläHr- "
für L»s 4Nvr von l — 12 Fsdrsa.

Okeviot-Ilnsben- änrÜAS.
Kertrivlcte 8vku ! - änrÜLS.

sslor- uni! rsiäene Hanlillskulrs.
6rö 88 ltz.liMiltll. küliL8lo 1'rtzl8tz.

Fest-Geschenke.
Bis zum 15. April gänzliche Aufgabe des Geschäftes. AlleWaren zu jedem annehmbare» Preise. Echte Korallen , Schmuck¬

sachen schon von 30 Pfg. an I Mosaik, Türkisen, Gold- u. Stlberschmuck,
französische Bijouterien, Haarschmuck rc. rc. Nie wiederkehrende
Gelegenheit für Kommuniongeschenke.

12 Hohestr. <M» L1« i »v All » kikSPSl , Hohestr. 12. I

Julius Standke,
zS Schwaueumarkt . Schwanenmarkt IS.

Reichhaltiges Lager sämtlicher 980
Musik-Instrumente. Akkord-Zither

mit allem Zubehör von 5,00 Mark an.
Polyphon und Symphonicon zu N» sroa -Preisen.

Mg
fi . ci80tt -^ rir ^ o7
Xiiiriodit

vvsnn ^sclsklopf
^ «Isn Usmsnsrug in blZUSr fgrdS  ttäaL

SMkMMMMMwl
VZir dssorxen untor Lrtsiluux jsäer vüuMksilswsrtkll

^uskuukt ä«v Lu- uuä VsrkLuk, sowis äis Lufborvuliiuug
uuä Issfisivvuefiung äsr LusIosuuZ vou V/ertpapisrsn,
kaufen in - uuä ausfänäisolis VVkLstssI, Lankuoieu und
lislcl Sorten, lösen fällige Ainssclieine, krträgnissesteins und
ansAslostv^Vertxaviers ein und eröffnen laufende Reeii-
nnngen 2N den billiZsten LedingnnAen. Das Maliers istin unseren Lleseliäffsräninen 2n erfatiren.

VZir verxilten in gvdütlrsllfreisr Usvllllllllg bis aak
vsllsros kür Lar-Kinlaxen, rüoksablbar
Obus rordsilgo LüllLigaog 1' /, kro36iit2m30ll fürs Isdr,
bei 2w0llLlUvIivr „ 2 „ „ „ „

gwollsUivdsr „ 2V, „ „ „ „
kwollsllivdvr „ 3 „ „ „ „

dvi Irin goren Vorminen nsod vodsrsilldnnkl,

^ „ x ^ilLri — — ^ ii ^ ti -iilioii.
IVer svdnsU, slvd«r u. dsgasm reisen vill , verlange ?»kr-pl»u mit icoloriortsll I>»lläk»rtso , Sesovreidaagsa u. ?rosp «Lt«über IS der rsnowwlortestsu Svdnoll uad ?o»tä»wplerl >oi«a.

— Lngavs des genauen Reisesisis ertorderliob — gratis erbäitlielidurelr das Osntral-Rurean kür ädersseisvlien Vsrlcellr
184_ V. Kâ ckt4 Oo., I , ras an 8ners , Llltvsrpvll.

Billigste Preise.
Sarg-Fabrik« Magazin

von St

Zoh. Ausch, G
Telephon 946. 30 Nentzerstr . 30 . Telephon 946-
Pferdebahn-Haltestelle: Kavallerie- u. Fürstenwallstr.-Eckc,

hält stets eine große 250
MM " ^u8rvnI » I iii 8 » r8 « ii, "MSvon den einfachsten bis zu den hochelegantesten, in Holz

und Metall, aus Lager.
Feinste Referenz».

iM»

ii . Ledüueu , klivtiMHd,
62 Schadowstratze, Schadowstratze 62,

empfiehlt fich in

PorlrSt-Aufilahme« tis M lebem-riiße
i in künstlerischer AuSfühmng bei mäßigen Preisen. -

8p ««I»Utttt : Vergrüsseriliigeii . 382
AuSwSrtige . sowie Kommuuionkinder Preisermäßigung.

^ Joseph Brallsen, ^
früher in Firma Heinrich Krausen,

gegründet 1854,

Lohlen-M «mks-Sroß-»«dLleishindlm-,
Breitestratze 9, Fernsprecher 731,

empfiehlt für Küche und HauS ihre seit Jahren beliebten und bekannten

MreWeil Nöminkslsleli,
I » . nicht schwalchenden und rußfreien Flamin -Nußkohlen

in verschiedenen Größen,
beste Anthracit -Nutzkohlen, sowie Anthraett-

Eiform-Brikets siir amrikanislhe Mllösen.
Ferner für Luftheizungen rc. I » sl« ««- » . iti >» «»i»ei -sowie » riNets der besten Zechen des Ruhrgebiels.

WWM" Iir « » i>t»« I» (gcbnnd - und sackweise). "WWW
I« . nrodstüol rln « Itu « I»e » sH « 1I «r ) H »IaIr « I»l « «.

Breitestraße 8 . » » 702

Geiegenheitskanf.
100 Stück Lorbeerbäume , Kronen u . Pyramiden » sowieeine Partie Dracaenen sind spottbillig zu verkaufen.360 <̂ lr» rlatt «ii «trt »88« 108.

Atelier für Molographie
VVL

aads am Rarlsplats , 10 övllratdvratlk , 10 , nabe am Larlsvlat -,
^rttnalunsi » Lväsn SonnlaA von S Ukr

morxsns bis 6 vbr absnäs,
smxüedlt sied sar LortrSt-Xaüiadmo bi» ra 1>sdsasgr «»s« m ksioerkünstlsrisobsr ^ astükrank

bis so 80 Personen.
_ Visitenkarten 6 8tiiok 4 Uark , 12 8täos S Aarkrin ^ Ptlr >U» ItI »«»i»IteI « me-ner Rüder isiste Oarantis - WIL

2skn-LrU Rsbsrlel,
38  Ostslr. 38  IdUssvlUoi -l , s .ä.VoiidsHs.

LüusMede Lülruv uuä Ksd!88s
in Rantsoknk- nnd tloidkassung naeb neuestem 8^vtsm.— Ilmarbeiten von älteren 8tüeken. — Lobrnsrrloss
2 «kn-0xerationen in der Narkose. — Oold- , ^ maigam-und Lmail-PIombsn. , L9l

WMiKÜiillK Ockill' (Müiüisti, L
SS. üllsabvtdstr . VNssvldork , Nliaabstdstr . SS.

HV« iii « » ii8 «I « B LL« II « r « i N« 8 Lrriick « ^ Ii » uH « 8
ln Nonrvlsd » . Rd . OrlAinal -I ' rsiso . Preisliste gerne su Diensten.

gssetsiied gestempelt, in allen Preislagen, sinpLsbit
^ILK . ir « 8 !8ilIKx , lilVkIlb ? ,

8l Lvdvsnsomarkt . vuSSNI -DVILI ' , 8odvaosam »r !rt 2l

MZ

M

Oeffentlicher

ImmdilirMliils.
Auf Anstehen der Eigentümer wird der Unterzeichnete Notar

auf Grund eines BereinbarungSakteSdesselben vom 25. Januar
dS. Jahres am

Montag, den7. Mai 1894,
nachmittags5 Uhr,

in der Restauration„Billa Golzheim" bei Düsseldorf, Kaisers-
wertherstraße Nr. l 98, bei dem Restaurateur Herrn Robert Ploum,

ein in der Gemeinde Derendorf, Oberbürgermeistern
Düsseldorf, Flurabteilung„in der Lohe" an einem Wege,
neben Kommerzienrat August Stein und Anton KürlingS
belegeneS Ackerfeld, katastriert unter Flur 5 , Parzellen-
Nummer" d/zg zur Größe von 21 Ar 79 Quadratmeter,
eingetragen im Grundbuche Band 2 Artikel 97 , taxiert
zu 7840 M.,

öffentlich zum Verkaufe ausstellen, und, da im ersten VerkaufS-
termine vom 19. März dS. Js . die Taxe nicht geboten wurde,
z« jedem Preise, auch unirr der Lare,

jedoch vorbehaltlich der nachzusuchenden Genehmigung durch daS
zuständige Königliche Amts- oder Vormundschaftsgericht, zuschlagen.

Die Verkaufsbedingungen sowie die Voraklen nebst Hand¬
zeichnung liegen bei dem Unterzeichneten zur Einsicht offen.

Düsseldorf, den 9. April 1894.
Der Königliche Notar:! Csrrirrx.

i
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Wimmle - ' ' " .
0 Ü 88 LI . V 0 kk

(lll aomittoldarsr « äks 6vs Ssapidskodolss)

veravstältet vomVerm rar körLerauß rewer HiMe -kmen ,DiisMorl
unter Vsrb »u6-8 »t2Lvg-en

vsrvuncksn mit

Limtklliills voll Llls lllllläe llllä M derüZIiekkll Keßkllstlllläell
sovis Vrelssobllvkvn kür Ivvlrvl unck I 'ox Ivrrlvr»

vom 27 . Iris 30 . ^April 1884 .
vis vräiniierimx kuckst »m 27. Lpril , 61s vrsisseiilisksu kuäsu »in

28 . uuä 29. Lpril statt.
vrüssts bisberlxs SpsLlal -Lnsstsllanx von ^ » xäbnncksn

üv » Lontinsnts . — 132 Llassen.
krogrsmiue uuä Lumslckekormulars siuä von vr . weck. vsmmsrlillg,

vüssslüork , Oststrasss 65 , 2U dsrisksu.
Sokluss cksr MsISangsa kür vaucks anvicksrialliok lv . Lprll,

tür »IIs »ncksrsa LassisUaag » odjskts S. Lprll.
vis L.usstslluug: ist geöllust luor^sus von 8 bis avsncks 10  lilrr.
Von 8 —10  libr absnäs ist äis LusstellunA bei slektrisvbsm Viob^

su bssiobtißieu.
Olrlrs , SV klbrsnxrstss , S00 bl » 400 LLsckatllen.

Srr Krsang-Verrin ,Frohsinn" zu Vrnralh
veranstaltet am Sonntag , den LS . April 18S4

im Lokale des Herrn Wegener

und t ljeatraUsche Aufführungen.
Anfang V Uhr . Entree L Person SV Pfg.
- Nachher : _

AWP " K^ S8vI »1 « 88VIL « V W « 8t - IkvII,
zn dem Einführungen durch den Vorstand gestattet sind. 505

kleineder - lMMg
Düsseldorf.

Elter « und Vormünder machen wir darauf auf¬
merksam, daß in hiesiger Oberbürgermeisterei wohnende
Flrischermeister , welche der Innung nicht angehören,
laut Verfügung der Kgl. Regierung vom 1. Oktober
au , Lehrlinge nicht mehr anuehmen dürfen . Letztere
müssen mindestens zwei Jahre die Fortbildungs -Schule
besuchen, falls nicht höhere Schulbildung uachgewiesen
wird . 602

Vas seit 20 äabrsu bsstsbsuäs

Nr. !8  Lergsrstrssse Nr. 18
eiuxksblt sius grosse Liunvakl in

Herren-, varnen- unsi Kiiitler-Mcke
UWP^ iu nur prima Qualitäten ^ WW su billixstsn kreisen.

Overhemden
naob Lisas »unter varantis äss (lutsitssns , Erossss Vager in

Ilneippr deinen nsokVorrvdM.
8psris >i1s1: krrtlingrssvlisn,

als : » vL »ck<!b « L , 3üeUeIlei >, »vtb »t » i»g « t« rtl8tv
«tsIlslbüLcksr imit ttitilivr , sovis stet » Linxang

von si « » b « 1tvi » in

1'auLkleiäobkll uuä AeekLissen.
Hierin grösstes unä ältestes Oesobäkt am vlatns.

Vitt « 8 « » » a » Iik 41rmi » imü ll » ii8iiiiiuiiivr
vii » i liteii ! 391

Nichtr« übersehe«!
Um mit meinem Lager bis L. Mai vollständig zu räumen

werden sämtliche 995

MM mH Wchmlk ».
sowie Leinen , Gebild , Piqus , Biber , Chiffon , Shirting « .
Gardinen , Hemden , Arbeitskittel , Unterjacken , Strümpfe,

Vorhemden , Kragen und Manschetten , Taschentücher,
Schürzen , Korsets , Shlipse , Krausen , Handschuhe re. re.

zu und unter Einkaufspreis verkauft.
krau August Vogelzug,

Hilde « , Mtttelstraße. Firma B . Gottschalk.

t ^iRisipkwrrivu
liefert nach Maß und vom Laaer SSSSS

die Strnmpfwarenfabrik « nd Garn -Handlung von

Lapp-
5 Hohestraße 5, nahe am Karlsplatz.

Echtschwarze Socken , Strümpfe und Beinlängen . 449

Mehr als 15000

vsr unterrelvknete Verein wavdt dlerüvred deksnut,
üvr von äsr ktrw» a a 8 »lv »i«»i>8«»ii derogeue

a» 8»

avlgeselil . keru - Kuauo

„Iiövenmarke"
laut t̂ttz8t<l«8 Herr» ?rot. vr. 8tul2vr i» Lovu

StLvkstvL msLr

als von dsr I^ irrris.
eiillirilt.

V « rvl»
in Oüllllu dtzi vü88tzI<lork.

Nummern enth . metneKataloge iiber
Muslkliistrumeilke und Noten
aller Art . Versand gratis franko

Paul Pfrctzschner,
Markueukirchcu 4S in S.

'r

auf Wendershos,
neben der Fltnger Pfarrkirche

gelegen,
empfiehlt den geehrten Milchkurs-

Gästen 39S

j« jeder Tageszeit.

» . Reichs -Patent Rr . 7LS « V.

8 ö

L. vor « Düsseldorf, Grabenstr. lv.

Lv Benratherstratze 10.

Atelier für kiin-liihe D
ISHse«nd Zahnoperatiovell.

R lltmss Sliinst iMms , °
Llvbnnx nnvIckvrrukUob S . Ulul 1SS4.

N ümiptKM. 20Ü0V, lOOOO, 50VV tztk. bar ollii« MllK.
DEM"  Vrlxlnnllosv 1 bl, , Li l,o »v 10 H ., Vorlo nnü I -tsto 30 Vkx . ,

ompüsblt n . vvrsvnäst än » mit 6sinL .IIsiL -VsrIrs .nr bv1r » ntoLsnIrxo »obUkt

N ^ HLlLRLG TM4 » L « LK » L L K « L < >LV . - W » 3111 lOltzlll.

i >. kleiscliliseller
28 » llkvl lit V8tn » 88 « 28 » .

Lommuitioll - Kiillüge
in l 'noli unä Kammgarn , von lv lNlarlL an.

LollWlllljya4i »MK « lMkti A388 voll Iiockt 'tziiiM LawlliKLrll,
slsgant gsarbsitst , 27 Zl » rlr.

Hroßes Lager fertiger Herren-u.Knaöen-Harderoöe
NN blülxvll Vrolosn 401

krosses8tott-I.Lgor. Aulertlgullg uaed vlass.

««

«

-
3l Nönigs-LNev Sl,

Vdrvii
on gros,

V « rK » Utt » UvL StLLvlQ«

vkrou Lu Luxros -krsls xexsu
v »»r, unter S »r»utLv.

sr

Hypothek-Lapilalkn
gegen erste Sicherheit stnb von
einer Kafsen-Berwaltung zu

. 40/0 Zinse«
jederzeit zu haben . Nähere - bei
88  Peter Wirtz

in Hamm -Düsseldorf , Borgshof.

Kinder - Kleidchen
ln zsüsr vrv »»s,
« 4 188 IIILtl

IrllK- liilll Illllk-KItzjlleliW,
mißt Lillder- u. Samarillkr,

Horssls,

sedvarLe ii.tardigk Lleiäerslottv
sämtliche Kommunion-Artikel, Z

tierren- ^fsselie unil Ilrsvslien
slnpüvblt In ^ rossarltxvr Lnsrvabl

» » " » « 8 . « UI , » - "
Asch Amerika.
I » MIMI !iö.

Schiffs -Expedienten,
kottvräLw,

Boompjes  54 , >
erteilen unentgeltlich Auskunft über die besten und billigsten Reise-
Gelegenhetten nach den Bereinigten Staaten und Canada . 207

Hiermit empfehle ich mein großes Lager in

Eichen - , Buche «- , Weide « - , Nutzbaums,
Birnbaum -, Kirfchvaum - und alle anderen Sorten

Hölzer in trockener«nd abgelagerter Ware
zu den billigsten Preisen zur gefl. Abnahme und bin auf Anfragen
gerne bereit , mit Offerten aufzuwarten.

Heinrich Jägers,
Holzhandluvs «ab Dampfsiigewerk,

932 Saarn a . d. Ruhr.

WMLV '8 AossULsebsN
U/W sus cksr- k'sbr -llr Us ° M

MM L LVI .I68 .ÄM I,LIkA6 -? bL6MI2
ILSriigl . LLolrs . Hofltsksrsnisri . —-—>5.

roo 1s//is/i » Lr-:^o o/o^ t ro o/rto/ -Loho/«/so.
Lllllxvr » L« L » g HVLgoliv.

» litlOV » -loäss 8tüelc trägst 6«n lüamsu
* IVIL. I * unä äis llaiiäölsmarlrs

Vorrätig in « 0l» « » >ckl» re bei : öos . Nlllg », vsrgerstr . 21. ? ran2 «sdl , Lassrnsnstr . 37.
VUd . Llssdlatl , LUesstr . 16. I-oal » Usnds », 8 ok»6ovstr . SS. Lud. Mr , Wskrli »5ii 4. L
8od»»ld »ll8su , Imissostr . LS. LS. Usnssr , Ratingsrstr . 4 . Lag . Svdastsr , IVelirdalln 39.
Uslar , visräork , LlüUsnstr . 10. 0o ». NaU«r, ll'risäüvlistr . 46 . ksisr Lrsaer , Lölnsrstr . 299.
Nsrw . kroltag , Oststr. 101. 60 s . Lasr , vraksnbsrg-srstr . 3. 6od. llslasa , LolLsrstr . 9.
n . Volkmaaa , ObsrdiL , Lölnsrstr . 240 . 6. godalts , vilk , Mlcsr Alles . LI» Usllvlg , Lirvk-
kslästr. 67 (sn cksr l?r!särio5str .) ? 396
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Nr . 99. (Zweites Blatt .) Sonntag , 15 . April 1894 (Anastasia). 28 . Jahrg.

^ Der Antrag Kanitz
kam am Freitag leider erst in vorgerückter Stunde zur
Verhandlung, so daß außer dem Antragsteller nur noch der
Abg. Barth von der freisinnigen Vereinigung das Wort er¬
greifen konnte. Dieses Vorspiel hat uns nicht viel geboten.

Graf Kanitz  machte sich die Sache leicht. Er stellt cs als
etwas Selbstverständliches  daß hin von Staatswe¬
gen ein ausreichender Mindestprbis für das Getreide gewähr¬
leistet werden muß. Als der Staatssekretär von Marschall
im vorigen Monat der Rechten ein solches Bestreben aus den
Kopf zusagte, erhob sich dort lebhafter, andauernder Wider¬
spruch, es meldete sich niemand, der die Verantwortlichkeit
sür eine so große Begehrlichkeit tragen wollte. Was damals
entrüstet bestritten wurde, gilt jetzt als ein Grundsatz, der
nicht einmal mehr bewiesen zu werden braucht.

Graf Kamt; ist gerade der geeignete Mann, um so große
Worte gelassen ausznsprechen. Er hat ja auch kürzlich für
hohe Eisenbahnfahrpreise, besonders im Vorortverkehr, und
für niedrigere Arbeitslöhne sich ausgesprochen. Für den Ar¬
beiter wünscht Graf Kanitz teure Mieten, hohe Lasten, nie¬
drige Löhne; aber den Grundbesitzern  soll auf Kosten der
Gesamtheit ein Zuschuß  gezahlt werden, den man ohne Ueber-
treibung auf mehr als eine halbe Milliarde jährlich
taxieren kann.

Als Mittel zu diesen„selbstverständlichen" Zweck empfiehlt
Graf Kanitz seinen Antrag. Wem er nicht behage, der soll
ein anderes Mittel angeben. Es wird sich wohl niemand
melden; denn es ist unter der heutigen Staats - und Gesell¬
schaftsordnung einfach unmöglich,  einem Teile der Besitzer
auf K sten der Gesamtheit eine Mindestrate zu gewährleisten.
Wenn Graf Kanitz unabsetzbarer Reichskanzler würde, so
würde er vielleicht eine Revolution oder einen Krieg herbei¬
führen können, aber keinen Wetzenpreis von 215 und keinen
Roggenpreis von 165 M. Es ist frivol, die Landwirte durch
solche unerfüllbaren Anträge aufzureizen.

„Wir find die Akttonspartet, die Partei der Energie
und der Thatkraft, uns gehört die Zukunft." So ruft Graf
Kanitz tn Triumphatorstellungaus. Welch' eine billige
„Aktion" ? Wenn man die Zukunft durch das tolle Bean¬
tragen von Unmöglichkeiten schon erobern kann, dann werden
die Soctaldemokratengewiß nächstens den Antrag stellen,
daß das Reich jedem Arbeiter ein Mindesteinkommen von
2000 M. garantieren müsse. Das ist auch eine „Aktion" zu
einem sehr schönen Zweck, und an „Energie und Thatkraft"
steckt hinter beiden nnfinnigen Anträgen gleich viel.

Graf Kanitz spielt sich immer als Retter der gesamten
Landwirtschaft auf. Aber wem würde denn sein PreiStreiberei-
Shstem zugute gekommen? Einzig undallein denjenigen
Landwirten, die Getreide über ihren eigenen Haus-, Stall¬
und Saatbedarf hinaus erzeugen, und zwar nach dem Maß¬
stabe der verkäuflichen  Menge . Der kleinere Grund¬
besitz, der nichts zu verkaufen(höchstens etwas auszutanschc»)
hat, würden i cht s Profitieren. Diejenigen Landwirte, die
zukanfensmüssen, würden sogar durch Preissteigerung Schaden
haben, dahin gehören besonders die Viehzüchter und Vieh-
mäster, die durch die Preistreiberei geradezu ruiniert werden
könnten. Der Bauernstand würde, soweit er Getreide ver¬
kauft, einen mäßigen Profit haben- aber er müßte dann wie¬
der abrechnen, was ihn die allgemeine PreIssteIge
rung  kostet, die sich unfehlbar an den „Brotwucher" an
knüpfen wird. Den eigentlichen Vorteil Härte der Groß¬
grundbesitz,  und zwar progressiv im Verhältnis zu sei¬
nem Umfange; denn je größer das Gut ist, ein desto größerer
Teil der Produktion kann auf den Markt geworfen werden.

Also in der Hauptsache eine Dotation für die größeren
Besitzer.  Und wer bringt diese halbe Milliarde jährlich
auf?  Durch eine Bro ist euer  soll sie gedeckt werden, und
eine Brotsteuer ist noch ungerechter, als eine Kopfsteuer. Bei
der Kopfsteuer zahlen Reiche und Arme gleichviel, aber bet
der Brotstener zahlt der Arme mehr  als der Reiche, weil er
tu Ermangelung des teuren Fleisches re. mehr Brot ver¬
braucht.

Schätzt man die angestrebte Preissteigerung des inländischen
Getreides auf 600 MillionenM., so entfällt auf den Kopf
der Bevölkerung 12 M. jährlich; für eine Arbeiterfamilie
von 6 Köpfen wäre das eine Abgabe von 72 M. jährlich.
Rechnen wir noch den verhältnismäßigen Mehrverbrauch von
Brot, so kommen wohl 80 M. heraus. Graf Kanitz bleibt
sich konsequent; er sagt, der Arbeitslohn sei zu hoch und die
Grundrente zu niedrig; also will er jeder Arbeiterfamilie 50
bis 100 M. jährlich abknöpfen, um das Geld zur Unter¬
stützung der Großgrundbesitzer zn verwenden! Das nennt
man „Energie und Thatkraft", ja manchmal sogar „christlich-
sociale Politik"!

Und wenn nun diese Brandschatzung der Besitzlosen zu¬
gunsten der Großbesitzer noch den augestrebten Zweck er¬
reicht! Aber es wird sich auf die Dauer das Gegenteil
ergeben. Der „Reichsbote" bringt heute eine Zuschrift von
einem Rittergutsbesitzer, der für den Antrag Kanitz ist. In
Ueberctnstimmungmit uns führt dieser unverdächtige Zeuge
aus, das Kanttzsche System werde bald dahin führen, daß
Deutschland seinen Bedarf an Brotgetreide selbst deckt. Sehr
richtig; aber dann kommt der große Krach tn die Preistrei¬
berei. Dann unterbietet sich das ausländische Getreide, und
der gesetzliche Mindestpreis wird illusorisch. Dann versagt
sogar der Schutzzoll seine Wirkung, weil wir statt Einfuhr,dann Ausfuhrland werden.

Wie Herr Barth richtig bemerkt, würde inzwischen die
Zwangs-Preistreiberei den Wert des Grund und Bodens
noch über den jetzigen, vielfach zu hohen Preisstand gesteigert
haben. Um so verderblicher müßte der unvermeidlicheRück¬
schlag infolge der Neberproduktion wirken.

Es ist ein Glück, daß dieser tolle Antrag von vornherein
ganz unmöglich  ist , so daß auch im Ministerium Kanitz-
Plötz nicht zu einem verhängnisvollenVersuche gelangen kann.
Aber leider erschwert man durch solche Ausschreitungen die
ernste Arbeit zum Besten der Landwirtschaft!

Aus deu Parlamenten.
. 0k6 . Berlin,  13. April.

Der Reichstag hat heute eine 22 Nummern zählende Tages¬
ordnung aufgearbeitet. Zunächst lag die Ueberstcht der Ein¬
nahmen und Ausgaben der westafrikanischenSchutzgebiete  für 1892/93 vor.

Abg. Richter  forderte die Regierung auf, sich über die
argen, gegen Reichsbeamte tn Kamerun erhobenen Beschuldi¬
gungen zu erkläre».

Staatssekretär Frhr. v. Marschall  erwiderte, daß der
mit der Untersuchung beauftragte Regierungsrat Rose zurück-
sekehrt sei. Sein Bericht belaste den Kanzler Leist aufs
allerschwerste. Leist sei befohlen worden, sofort nach Berlin
zuruckzukehren. Es werde die Dtsziplinaruntersuchung gegen
W andere schuldige Beamte beschleunigt und

der Oeffentlichkeit übergeben werden.
Kein Schuttiiger werde seiner Strafe entgehen. Auch sei Bor-
wî derh*oltm̂ ^ derartige traurige Vorgänge sich nicht

Abg Bebel (Soc .) beschränkte sich auf di- Bitte, auch die
Neuerlichm der Presse gegen Assessor Wehlau erhobenen
argen Beschuldigungenuntersuchen zn lassen. Die Ueberficht
selbst wurde durch Kenntnisnahme erledigt.

Das Haus erledigte dann eine Reihe von Rechnungs¬
sachen und Petitionen  ohne erhebliche Debatte. Die
Petitionen boten zumeist kein allgemeines Interesse. Eine
Petition von Ctvtlmusikern  gegen die illoyale Konkur¬
renz der Militärmusiker wurde, soweit sie die billigere Eisen¬

bahnfahrt für die letzteren verlangte, der Regierung zur Er¬
wägung überwiesen.

Den letzten Gegenstand der Tages - Ordnung bildete die
Beratung des Getretdemonopolantrages  des Grafen
Kanitz.  Derselbe begründete den Antrag in einer längeren,
von der Rechten wiederholt mit Beifall begleiteten Rede, in
welcher er nachzuweisen versuchte, daß sein Antrag nur eine
Konsequenz unserer Schutzzollpolitik sei, daß derselbe den Ge-
tretdetermtnhandel beseitige, dem Reiche reiche Einnahmen zu¬
führte und der arg darntederliegendenLandwirtschaft, der mit
Palliativmttteln, wie Landwirtschaftskammernrc., nicht ge¬
dient sei, Preise verschaffe, welche die Produktionskosten deck¬
ten. Letztere würden durch die heutigen Getreidepreise nicht
mehr gedeckt, und das Mittel der Zollerhöhung hätten wir
durch die Handelsverträge aus der Hand gegeben. Heute
handele es sich nur um ein Borposteugefecht.

Die Entscheidung werde tn der nächsten Session fallen¬
den» bis dahin werde sich das Land überzeugen, daß der
Weg gangbar sei und daß seine Partei eine Aktionspartet
sei, die zu handeln wisse.

Heute kam nur noch der freisinnige Abg. Dr. Barth  zum
Wort, welcher den Antrag als undiskutabel bezeichnet«, da
er durch eine Htnterthür die Handelsverträge unwirksam ma¬
chen wolle. Der Antrag führe direkt znm soctalisttschen
Staat , da die Arbeiter mit demselben Recht Mtnimallöhne
und die Handwerker die Garantie eines Mindesteinkommens
vom Staate fordern könnten. Den Agrariern sei es nur
darum zn thun, sicha»S den Taschen der Steuerzahler zu
bereichern.

Morgen  12 Uhr soll die Debatte fortgesetzt werden. Au¬
ßerdem steht auf der Tagesordnung Gesetze betr. Warenbe¬
zeichnungen und betreffend Kündigungsfrist der Handlnngs-
gehülfen. _

Das Abgeordnetenhaus hat heute tn erster Lesung die No¬
velle zum evangelischen KirchenVerfassungs¬
gesetz  beendet. Neue Gründe für oder gegen die Vorlage
wurden dabet nicht geltend gemacht.

Der Abg. Enneccerus (natl .) hob hervor, daß die Kon¬
servativen die Vorlage nur als Anfangspunkt einer neuen
Entwicklung ansähen und suchte sich dann die Zustimmung
des Centrums zur Vorlage dahin zurecht zn legen, daß daS
Centruin die Schranken beseitigen wolle, welche die prote¬
stantische Kirche hinderte», das Prinzip der freien Forschung
durch die Erfordernis strenger Wortglänbigkeit zu ersetzen
und dadurch die protestantische Kirche innerlich der katholi¬
schen Kirche näher zu bringen. Der »ationalliberale Redner
erlaubte sich dabei einen Ausfall gegen den Abg. Dr. Brüel,
der durch seine Zugehörigkeit znm Centn»» die Empfindung
sür evangelische Dinge verloren zn haben scheine.

Der Abg. Dr. Jrmer (kons .) konnte eine Ungeheuerlich¬
keit darin nicht erblicke», wenn die Vorlage mit Hilfe des
Centrnms zustande komme, da ja die katholische und evange¬
lische Kirche vieles gemeinsam hätten. Er sowohl, wie sein
Fraktionsgenosse der Abg. Schall versicherten, an eine Ber
gcwaltignng einer bestimmten Richtung sei nicht zn denken.
Beide jedoch betonten entschieden, daß an dem Apostolikum
nicht gerüttelt werden dürfe.
. Der natlib. Abg. Haacke erklärte sich gegen die Vorlage,
weil sie den Frieden in der evangelischen Kirche gefährde,
versicherte dabei aber, daß er durchaus auf positivem Stand¬
punkte stehe. Die Zustimmung deS Centrnms erklärte er sich
daraus, daß die katholische Kirche die Früchte von dem i»
der evangelischen Kirche entstehenden Zwiespalt zu ernten hoffe.

Abg. Dittrich (Centr .) erklärte daraus namens des Cen
trums: Wir Katholiken find nicht gewohnt, uns tn die in¬
neren Verhältnisse einer anderen Religionsgemeinschaftein-
zumischen, und hier im Abgeordnetenhause vertreten wir nur
das politische Prinzip der Freiheit der Kirche
gegenüber dem Staate.  Dieses Prinzip hatte im Ar¬
tikel 15 der Verfassung Ausdruck gefunden; dieser ist gefallen,
aber das Centrnm hat dieses politische Prinzip nicht aufge¬
geben(Lebhafter Beifall im Centrnm), es wird stets dafür
cintretcn und hier bietet sich dazu eine Gelegenheit. Daraus
erklärt sich das Verhalten des Ccntrums dieser Vorlage ge¬
genüber.

Der Abg. Frhr. v. Heeremann  verbat sich ganz ent¬
schieden, daß dem Centrnm andere Motive untergeschoben
würden, als sie hier tu seinem Namen ausgesprochen worden
seien. Die Gründe, die man dem Centrum unterlege, halte
er sür unsittlich. Nichts liege dem Centruin ferner, als Un¬
einigkeit in die evangelische Kirche bringen zu wolle». Es
stimme für die Vorlage, weil es darin den Ansstuß des Ge
Haukens der Selbständigkeit der Kirche erblicke. Die Katho¬
liken seien sich bewußt, daß sie mit dem auf christlichen Boden
stehenden Teil der evangelischen Kirchengemeinschaft sehr viel
gemeinsam Hütten.

Nach einer weiteren Auseinandersetzung der Abgeordneten
Rickert , Klasing und Enneccerus  wurde die Debatte
geschlossen.

In einer persönlichen Bemerkung wies Abg. Dr. Brüel
die Anzweiflung seiner evangelischen Gesinnung durch Abg.
Dr. Enneccurus ruhig, aber bestimmt zurück.

Die Vorlage wurde dann einer Kommission von 21 Mit¬
gliedern überwiesen. Schließlich wurden noch einige Peti¬
tionen erledigt.

Morgen  steht der Etat zur dritten Beratung.

Deutsches Reich.
* Berlin . 13. April. Kaiser Wilhelm  ist heute mit¬

tag in Wien eingetroffen. Die Begrüßung der beiden Kaiser
war sehr herzlich. Kaiser Wilhelm reichte den Erzherzogen
und den ihm Vorgesiellten die Hand und sprach besonders
lange mit dem neuen Bürgermeister Grübl. Kaiser Franz
Joseph reichte nach Begrüßung des Kaisers Wilhelm dem
Botschafter Prinzen Reuß, der dem Kaiser Wilhelm nach
Wiener Neustadt entgegengefahrenwar, und unterwegs von
diesem den Schwarzen Adlerorden in Brillanten erhalten
hatte, die Hand. Bet der Fahrt durch die beflaggten Stra¬
ßen, Heugasse, Schwarzeubergplatz, Ring, grüßte eine große
Menge die Verbündeten Monarchen. Erzherzog Albrecht trug
hier zum ersten Male preußische Marschallsuniform.

Um 12'/, Uhr nahm Kaiser Wilhelm an der Frühstücks
tafel in der Husarenkaserne teil. Beim Mahle brachte Oberst
Benkoe einen länger» Trinkspruch auf deu Kaiser Wilhelm
aus, dessen Besuch das Regiment in freundlichster Erinne¬
rung behalten werde. Der Kaiser ant 'wörtere  sogleich,
er freue sich unendlich, bei dieser Gelegenheit sein Regiment
zu besuchen und zn besichtigen. Er sei sowohl von der
Mannschaft als dem Pferdemaicrial außerordentlich hcfriedigt.
Seit dem Dauerritt Wien-Berlin seien in der Kavallerie
weitere große Fortschritte gemacht worden. Auch seine Ka¬
vallerie habe von der österreichischen viel gelernt und er habe

Neuerungen eingeführt. Er trinke auf das
, , d- des obersten Kriegsherrn, deS Kaisers Franz Joseph,

- b̂ KEbradeii und feines Regiments. Nach Beendigung
de» Mustkprogramms ließ der Kaiser ungarische Weisen auf-
fpielen, weitere Reden wurden gehalten und der Kaifer trank
auf die anwesende» Truppenkommandeure. Nach dem Früh-
stück begab sich der Kaiser in den Kasernenhof, ivo ein vor¬
zügliches Hindernisreilen mehrerer Züge vorgeführt wurde.
Der Kaiser war so befriedigt, daß er den dabei beteiligte»
Offizieren, Rittineister Senf, Oberlieutenant Gras Bathyanyi
und Lieutenant Barkatschitsch sogleich Ordensauszeichnungen
verlieh; auch die Unteroffiziereerhielten Medaillen. Später
machte der Kaiser eine Rundfahrt bei den Erzherzogen und
besuchte die Kapnzinergrnst, wo er am Sarge des Kronprin¬
zen Rudolf einen Kranz niederlcgte.

* Die lang erwartete Vorlage betr. den Ausbau des
Dortmund -Ems -Kanals  soll tn allernächster Zelt dem
Abgeordnetenhaus? zugehcn.

* Die Silberenqnete -Kommisston,  die gestern ihre
Arbeiten wieder aufgenommen hat, beabsichtigt fortan täglich
nachmittags Sitzungen abzuhalten, um das Pensum wo¬
möglich vor Pfingsten zu erledigen.Ausland.

* Angeregt durch socialdemokratische Agitation hatten 520000
Schweizer Bürger an den Bundesrat ein Jnittattv-
begehren  um Einführung des Rechtes auf Arbeit
gerichtet. Der Hauptsatz des Begehrens lautet: „Das
Recht auf ausreichend lohnen de Arbeit ist jedem
Schweizer Bürger gewährleistet ." Im besonderen
werden verlangt: Genügende Fürsorge für Arbeitsgelegen¬
heit, Verkürzung der Arbeitszeit, wirksamer Arbeitsnachweis,
Schutz der Arbeiter gegen ungerechtfertigte Entlassung, sichere
Unterstützung der unverschuldet arbeitslos Gewordenen, Schutz
der Bereinsfreiheit, Sicherung der Rechtsstellung der Arbeiter
gegenüber ihren Arbeitgebern.

Vier Tage lang hat sich der Nation alrat  tn eingehen¬
der Beratung mit der Sache beschäftigt, nachdem Kommis-
flonsberatung vorausgegangen war.

Die Kommission war nur darin einig, das Begehren sei
dem Volk und den Ständen zur Abstimmung vorzulege»,
aber Ablehnung zu empfehlen. Die Mehrheit des Ausschus¬
ses wollte den Bundesrat einladen, Bericht und Antrag
darüber einznbringen, wie die bereits bestehenden Einrichtun¬
gen zur Beschäftigung und Unterstützung unverschuldet Ar¬
beitsloser durch den Bund finanziell zu unterstützen seien,
und ob und tn welcher Weise eine noch weiter gehende Mit¬
wirkung des Bundes für unentgeltlichen öffentlichen Arbeits¬
nachweis sowie für die Versicherung gegen Arbeitslosigkeit
möglich und gerechtfertigt sei. Die Minderheit lehnt auch
ein solches Entgegenkommenab als gefährlich, weil neue Be¬
gehrlichkeiten weckend und die socialisltsche Treiberei oufmnn-
ternd; das Volk wolle nun einmal nichts wissen von irgend¬
welchen Maßnahmen, die geeignet wären, die Grundlagen
der bestehenden Ordnung zu untergraben.

Nach viertägiger Verhandlung hat der Nationalrat das
Begehren mit großer Mehrheit abgelehnt.

Auch der St änderst  beschloß darauf einstimmig, das
Juitiativbegehren dem Volke zur Abstimmung vo zulegen
mit dem Anträge auf Ablehnung. Die Volksabstimmung
wird im Laufe der nächsten drei Monate stattfinden.

Lokales nnd Provinzielles.
Düsseldorf, 14. April.

* Amtlicherseits wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
daß die Gültigkeitsdauer derjenigen Qutttungskart eu
der Invalidität»- nnd Altersversicherung, welche um die
Durchführung des Gesetzes vom 1. Januar 1891 zu ermög¬
lichen, bereits vor diesem Zeitpunkte ausgestellt sind, formell
erst mit dem1. Januar 1891 beginnt nnd demnach am 31.
Dezember 1894 ablänft.

* Die wegen Macadamisierungerfolgte Sperrung der
Gartenstraße ist wieder aufgehoben.

Der Landesdirektor der Rheiiwrovinz richtet an dies durchaus zuverlässige

jff Einem Schlossergesellen wurde vor etwa 18 Monaten
von seinem Zimmer die silberne Taschenuhr mit Kette ge¬
stohlen. Jede Nachforschung nach dem Diebe und dem Ver¬
bleib der Uhr war erfolglos. Am vergangenen Sonntag
traf ber Bestohlene in einer Wirtschaft einen anderen Schlos¬
ser, der zur Zeit des Diebstahls mit ihm auf derselben Fa¬
brik arbeitete und tm selben Hause wohnte, kurz nach dem
Diebstahle aber von hier verzog und in Dortmund arbeitete.
Bei diesem seinem Freunde sah er seine Uhrkette mit Me¬
daillon nnd vermutete tn dessen Tasche auch die Uhr. Er
rief daher einen Poltzeibeamten nnd ließ dem guten Freunde
die Uhr aus der Tasche nehmen. Es war die ihm gestohlene
Uhr; ber gute Freund wurde abgeführt.

fff Ein Unfall ereignete sich gestern nachmittag auf einer
Baustelle. Einem Handlanger fielen die Ziegelsteine, die er
aus einem Brette »ach dem oberen Gerüste trug, von der
Schulter nnd einem untenstehenden Speisträger auf den
Kops. Der Getroffene erhielt so schwere Verletzungen am
Kopfe, daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

1 Rahm , 13. April. Eine hiesige ehrbare Familie wurde
gestern in große-Trauer versetzt. Der Holzarbeiter Peter
Merks, Vater von 6 Kindern, welcher in Werdena. d. Ruhr
sür Herrn Holzhändler Kaiser in Ratingen Holz fällte, fiel
gestern so unglücklich unter einen von ihm selbst gefällten
Baum, daß er auf der Stelle tot blieb.

* Duisburg , 12. April. Die seit dem 21. März d. I.
vermißte 10jährige Tochter des Maurers Verhnfen ist alS
Leiche im Ruhrorter Hafen an der Krtmbrücke aufgefunden
worden. An dem Kinde soll ein Verbrechen verübt worbe«
sein. Heute nachmittag findet die Obduktion der Leiche durch
Herrn Kretspbysikus Santtätsrat Dr. Beermann statt.

* Trier , 13. April. Der Kultusminister und der Ministe:
des Innern haben, der „Köln. Bztg." zufolge eine Nieder¬
lassung der weißen Väter  in Trier genehmigt.

Handelskammern, wirtschaftlickicn Vereine und au die grö¬
ßer» Handels- und Industriestädte der Provinz das Ersuchen,
sich gutachtlich über die Errichtung einer Handels¬
akademie für die Nhctnprovsnz  zu äußern.

* Heute Abend um 6 Uhr eröffnet Herr Benedikt Krachen
Frtedrichsstraße dir. 20 in dem früheren Lohkampschen Lokale
eine Restauration. Herr Kruchen hat es sich angelegen seinj
lassen, durch bauliche Veränderungen sein neues Etablissement
den Anforderungen der Neuzeit entsprechend zn gestalten.
Zum Ausschank gelange» Biere ans der Unionbrauerei Dort¬
mund nnd der Pschorrbrauerei München.

* Montag den 16. April  wird, ivie wir ans zuver¬
lässiger Quelle erfahren, das Ausknnftsbureau im
St . Panlushause,  L on t seu str aße  33 dahier, er¬
öffnet.  Durch dasselbe soll den Arbeitern, Handwerkern
»nd Händlern, auch kleineren Unternehmern rc. Gelegenheit
geboten werden, sich auf eine möglichst billige, einem jedem
leicht zugängliche Weise Rat und Auskunft  zu verschaf¬
fen den zahlreichen gesetzlichen Bestimmungen gegenüber,
deren Verständnis den unteren Schichten des Volkes schwer
zugänglich, deren Kenntnis »nd Beobachtung aber nnerläsflg
sind, um vor Schaden bewahrt zu bleiben.

Das Bureau ist geöffnet an Werktagen morgens von
10 - 12 Uhr nnd nachmittags von 4—6 Uhr, Sonntags
morgens von 10—12 Uhr. Jede Auskunft wird den Mit¬
gliedern des VoikSbnreans, ohne Unterschied der Konfes¬
sion, nnentgelllich erteilt, nur für Anfertigung notwendiger
Schrifistücke wird eine Gebühr von 20 Pfg. berechnet.

Mitglied des VolksbureanS wird jeder, der ein Eiu-
schreibegeid von 50 Pfg. und einen jährlichen Beitrag von
50 Pfg. leistet.
Das Düsseldorfer Volksbureau bezweckt inbcsondere1. die

Erteilung von Rat nnd Auskunft in allen Recht sau ge
legenheiten , 2. deu Schutz der wohlerworbenen
Rechte der Arbeiter , 3. Die Herbeiführung
einer gütltchen Einiguug in Strettfällen , 4.
Abfasfung von Bittgesuchen , Eingaben , In¬
formationen , Reklamationen  rc. Möge es segens¬
reich inmitten nuferer Stadt wirken.

Die besten Segenswünsche mögen das Wirken des B ol ks-
bnre ans  begleiten!

jff Ein gestern vor das Schöffengericht geladener Zeuge
hatte cs vorgezogen, nicht zn kommen. Er wurde in eine
Geldstrafe von 15 Mark genommen, eventuell drei Tage
Gefängnis.

jff Ein hier wohnender Stellmacher hatte vor einigen Ta¬
gen in einer Wirischaft mit anderen Gästen ein Gespräch
über Tiefe und Breite deS RheineS. Schließlich sagte er,
er werde selbst einmal untersuchen, wo der Rhein am tiefsten
sei, damit ging er fort und seitdem ist er spurlos ver¬schwunden.

Iff Ein Uhrmacher, der in der Umgegend umherzieht und
Uhren zur Reparatur zusammenholt, wurde gestern wegen
Unterschlagungverhaftet. Derselbe hat 12 Uhren, die ihm
zur Reparatur übergeben waren, versetzt.

sff Der von seinem Schwager mißhandelte Fabrikarbeiter,
der wie wir nritteilteu, ins MaricnhoSpitalgebracht wurde,
ist wieder zur Besinnung gekommen. Seine Verletzung ist
nicht so bedeutend, wie es cinsaugs schien. Sein Schwager
wurde über den Vorfall vernommen und hat sich heransge-
stellt, daß eine gegenseitige Schlägerei zwischen beiden statt-
gefimden hat.

fff Die angeblich aus dem Keller der Marienkirche gestoh¬
lenen vier Lorbeerbäume haben sich wiedergefunden. Es be¬
fanden sich dort eine Anzahl Bäume von verschiedenen Gärt¬
nern, die Leute, welche die Bäume für einen Gärtner abhol¬
ten, hatten die unrichtigen genommen.

fff Einem Schneider wurde gestern aus seinem Arbeits¬
zimmer, während er znm Abendessen war, ein neuer Kamm-

Sechstes Konzert des Städtische« Musik - Vereins.
(Schluß.)

Die Ausführung der Chöre überhaupt, im Sopran und
Alt durch einzelne bewährte Kräfte aus Elberfeld verstärkt,
war eine ganz vorzügliche, nächst dem 8anotns möchten be¬
sonders das Lz-ris, das Oloria, das 6um eanoto oxiritu,
das Verklingen bei dem „st ssxnltus sst" und die wunder¬
bar schön nach dem Adagio überleitende Stelle im vonLtsor
als hervorragend gelungen zu bezeichnen sein. Die Chormitglie
der fühlten offenbar voll »nd ganz, was sie ihrem Führer bei
dem schönen Erfolge verdankten. Ihre Anerkennung fand in
der Ueberreichnng eines prächtigen Lorbeerkranzes sichtbaren
Ausdruck. —Die Soli des Werkes sind aus demselben Geiste
geschrieben, meistens noch schwieriger wie die Chörd tragen
sie noch mehr daS Gepräge weltentrückterFrömmigkeit, fast
der Aszetik. Die Duetts gehen vielfach tn der Kanonform,
besonders das in llckuc, welches ein Wundergebände für sich
ist. Ausnehmend ist die Alt-Arie in Umoll mit Begleitung
der Oboe, sehr melodiös mit einem Reichtum an Vorhalten
das ^ gnao äsi, ebenfalls für Alt,aus welchemIdie modernen
Komponisten unendlich viel schöpfen könnten. Die Arien für
Tenor und Baß sind wie die angeführten Solosätze sämtlich
sehr ernst und erfordern in der Ausführung tüchtig gebildete,

Sänger. Die Hauptschwterigkeit für

garnanzug gestohlen, den er heute abiicfern sollte.
fff In einer Schrcnierwerkstclie gerieten gestern Morgen

zwei Gesellent» Streit »nd wurden thätlich gegen einander.
Einer derfelben schlug seinem Gegner mit einem Hobel au
den Kopf, so daß der Geschlagene eine bedeutende Verletzung
erhielt und die Arbeit einstellen mußte.

fff In einem Auktionslokale wurde gestern Morgen einer
Frau das Portemonnaie mit Geld a»S der Tasche gestohlen.
Die Diebin wurde gleich nachher verhaftet und fand man bei
ihr d..s gestohlene Poricmomiaie noch vor.

unsere jetzigen Kräfte besteht wohl darin, daß sie zu wenig
Gelegenheit haben, sich vorwiegend mit Bach zu beschäftigen.
Und das ist für die hohe Messe Erfordnis.

Unter Berücksichtigung dieses Umstandes, der seltenen Auf¬
führung des Werkes, leistete besonders HerrProfeffor Mes-
schaert  ans Amsterdam, dessen Individualität mehr auf

Charakterlängerhinweist, mit seiner markigen Baß¬
stimme den kaum zu überwindenden Schwierigkeiten gegen¬
über, sehr Hervorragendes. Fräulein Aßmann  aus Berlin,
Herr Kau ff mann  aus Basel sind tm Konzertsaal überall
sehr geschätzt, Fräulein Dorothea Schmidt  ans Ham¬
burg sang hier zum erstenmale. Auch sie erwies sich alS
tüchtige Sopranistin, dem Alt vermochte indessen die Stimme
sich nicht wünschenswert genug aiizuschmtegen. Die Orgel¬
partie war wiederum Herrn Professor Fräncke  aus Köln
sehr glücklich anvertraut. Aus dem Orchester hatten mehrere
Herren Gelegenheit sich auszuzeichnen, die Solopartien für
Violine, Oboe, Flöte, Trompete wurden gut ausgeführt.
Der Städtische Musik-Verein hat seine Saison mit einer sehr
großen That beschlossen.

Prwatdepeschen des Diisseld Bottsblattes.
ff Berlin , 14. April. Die „Dentsch-Afrika-Post" meldet,

daß es noch nicht gelungen ist, den Aufrührer Bana Heri
und dessen Sohn Abdullah zu fangen. Doch ist die Ort¬
schaft, wo Bana Heri sich aufznhalten Pflegt, zerstört worden.
Bana Heri wurde als Rädelsführer erklärt und eine Prämie
auf seine Ergreifung gesetzt.

(:) Madrid , Samstag, 14. April. Die öffentliche Mei¬
nung zeigt sich noch immer sehr aufgeregt über die Vorgänge
in Balenciw bei der Abreise der Pilger nach Rom. Man
glaubt, daß, trotz Kammer und Senat ihren Abscheu gegen
diese» ttrbcrfall ausgesprochen, die Regierung noch über den¬
selben interpelliert werden wird.

(:) Paris , Samstag, 14. April. Der „Temps" veröffent¬
lichte gestern abend ein Telegramm aus Rom, welches un¬
geheures Aufsehen erregt; das Organ Crtspts, die„Riforma",
stellt dicstm Telegramm zufolge, die Unterredung des Redak¬
teurs Calmetti vom „Figaro" mit dem König Humbert in
Abrede. Eine ungeheure Erregung herrschte bis spät tn di.e
Nacht in den Journalistenkreiseii. Jeden Augenblick wurden
Ansammlungen vor dem „Figaro" und Ruhestörungen be¬
fürchtet.

<s Nom, Samstag, .14. April. Die römischen Blätter
widmen den spanischen Pilgern, die gestern teilweife hier
eingetroffen, enthusiastische Begrüßungsartikel, in denen sie
die Angriffe, denen die Pilger bet ihrer Abreise in Spanten
seitens der Freidenker ausgesetzt waren, als Verbrechen brand¬marken.

Kircheukalender.
Sonntag, 15. April. In St . Lambertns findet die Rosenkranz-

Andacht nachmittags>F5 Uhr statt. Nach derselben feier¬
liche Glockenwcihe um 5 Uhr. Nach der Glockenweihe ist
Festpredigt. — In der St . Andreaskirche Gottesdtenst-
ordnung wie gewöhnlich. Nachmittags3 Uhr Offizium für
die Verstorbenen der Bürger-Sodalität. Nach der 4 Uhr-
Predigt BrnderschaftS-Andacht vom guten Tode. Montag
'/, 8 Uhr hl. Messe für die Verstorbenen der Bürger-
Sodalität, ' /-IO Uhr für die Verstorbenen der Bruderschaft
vom guten Tode. Freitag abend >/,9 Uhr Sühneandacht.

Düsseldorf,  14. April. Rheinst. 1,07—0,00. Wind SO.Thenn, -s- 8 Barom. 28- 1.
Ma»nh.,13.April. 2,40-p 0,00i Coblenz, 13.April. 1,46- 0,00
Mainz, 13. April. 0,30- 0,00 Trier, 13. April. 0,36—0,02
Bingen, 13.April 1,03- 0,00 Köln, 13. April. 1,12- 0,02
Caub, 13. April 1,17—0,01sRuhrort, 13 April. 0,60—0/1»

OinV.L.LL
Seidenstoffe

direkt ans des Fabrik
von von klisn L siousssn , Lisfeili , also ans erster Sand
-II jedem Maaß zu beziehen. Schwarze , farbige und weiße Seidenstoffs
lammte und Plüsche jeder Art zu Fabrikpreisen . ,

Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschte«
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XaokwittLA 2 Dkr lusiuvr» tsnrsn Datlsn , uusvrn
lieben Vater , Drossvater, Lruder und Obsim

2erru LoDttauerweistsr

Xöinncli I/!ii»ös,
plötüliob und unerwartet , iin 66. Dskeusjattrs ru
sivb in sin bssssrss deuoeits al>r:u1>6ruksll.

Dies xeigeu inil der Di»ts uni suils Vsiluakoae an
Ms trsvkruäell Mvterd iedgllüu.

Dematk, Linrneriod, ZVottkâ eu, Drlrratk, den
IS. ^ xrii 1894.

- -G-.-
Dis Lserdixuu^ nettst daraus koiLfsudsn Dxs-

guisi, Ludet Dienstag, den 17. .ägril , vorwittaga
9 Dttr, vom Vrauerl>auss am Doktort aus statt.

Drsuudsu , Verwandten und »ekannten, denen
aus Vvrssbsu keine Dinladung an̂ . gavgsn ist,
werden bisrinit sisundiiebst eingsladen.
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8s bat (sott dem ^ iimsobti^en ^ekallsn, beute
Normen 7' 2 Dttr , unsere innilkstMbebts kluttsr,
8ettwisxeiaunttsr, (1r»ssmuttsr,8eb wäAerinu.l 'auts

)kiltli. 8ti uckchCss
gstt. Itleieoeei » .

oaok kurzem Lrankeula ^sr, vorksr gestärkt mit
deu Dsilsmitteln der bl. katb. üirebs , im ^ Itsr
von 72 dakrsn ru siel» in die Dwî Lsit xu russu.

Dm stille Deilnabms bitten
Me Ir nvrväen ümtsraUebeneu.

Düsseldors, lVletr!, 6batsau -8alins, Llbsrisld,
Löln , den 13. ^ xril 1894.

-
Die keisrl. plxsguien werden lllontax klorgsu

9 Dbr in der Dsarrkireke rum kl Roobus gettaltsn.
Dis IlserdigunA Ludet an demseltisn laxe , naeb-
mittaxs 3 Dkr, voin 8terbsbsuse Drüderstrssse 7
aus siatt , woxu sreundlielist sinxsladsn wird.

Aus Anorduuug der Königlichen
Regirru »»g bleiben die hiesigen
Königlichen Steuerkassen vom 28.
bis zum 30. April ds. Je . ein-
ichliehlich geschlossen, was hiermit
zur öffentliche»: Kenntnis gebracht
wird. Der Oberbürgermeister.

I . V. : Beckers.

Enie tüchtige

Kunststickerin
empfiehlt sich in allen feineren
Arbeiten, Paramenten und in,
Anfängen von Sachen. 590

Näh. in der Erp . d. Blattes.

Lstd. keseUeu- Vsrvtn.
Sonntag , den 15. April 1894,

abends 9 Uhr:

NelMMtzÜM-MtzjiK.
Vcreins -Bersammlung

Donners !ags abends 7 Uhr.

LstL. I-edrlillgs-Verein.
Sonntag , den 15. April 1894,

abends 6' /. Uhr:
Vereins-Versammlung.

Vb « 1»r
christl. ?lrb. «. Handw.
Sonntag , den 15. April 1894,

nachmittags 6 Uhr:
Aufführung des Theaterstückes

„liiono » ixt
für die Mitglieder des Lambertns-,
Andreas ,̂ Maximilian , Hubertus -,
Martinns - und Petrus - Bezirks.

Einführ »ning von mehr als 2
Damen, sowie von schulpflichtigen
Knidern ist nicht gestattet.

Ter Präses.

MH Viirger-Gesellschaft
„Constantia".

Sonntag , den 15. April 1894:
§ >>« » tin.

Sonntag , den 22. April 1894i
<A« 8rrii ^ .

Der Vorstand.

Dienstag , deniv . April 18i >4,
nachmittags 4 Uhr,

wird auf dem nördlichen und süd
lichen Stallhofe der Nenstädter
Kaserne eine Partie Pferdedünger,
zum grüßen Teil Wintcrunter
läge , öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkauft.

Düsseldorf, den 14. April 1894.
Kgl. 2. Wests. Hns. - Reg. Nr . 11.

Aür Wacker!
In einer Industriestadt

amMederrhein mitea.63 000
Einwohnern ist aus derHaupt-
KcschästSstraße  eine flott
gehende

E- Bäckerei, -V«
worin wöchentlich 20 Sack
Atehl verbacken werden, weg.
anderweiter Unternehmungen
per sofort gegen mäßige An
zahlung mietweise zu über¬
tragen. Umgehende Offerten
ud a . k. 688 an die Exp.

d. Blattes erbeten. 594

AufderHöhederZeit
steht mein Geschäft, wenn sein Betriebssystem ein derartiges ist, daß es nicht nur den Anforderungen der
Barkaufenden, sondern namentlich auch, und zwar in erhöhtem Maße, den Bedürfnissen der Wenigbemiiieltcn
gerecht zu werden vermag. Dieser seltene Vorzug wohnt anerkanntermaßen meinem Geschäfte in ausgiebigster
Weise inne. Mittels einer geringen Anzahlung und wöchentlichen Abzahlung, je nach Vereinbarung, von
wöchentlich Mark 1.— an, ist es Jedem, selbst bei bescheidenstem Einkommen, ermöglicht, alle diejenigen An¬
schaffungen zu machen, welche die Befriedigung der jeweiligen Bedürfnisse zu einem Gebot der Nothwendigkeit
macht. Bei gediegenster Auswahl , vorzüglicher Qualität und billigsten Preise « sind bei mir stets
vorrathig:

AM AdLLdliwz
Brüste, Hleöerzieher, Iaquettes, Assen

. und Westen. Sliefet, Küte und Schirme.
^ '«enmäntel, Kragen, Uromenades,

. Mmsjänge, Zaqueltes und HMotlaillen.
Kleiderstoffe, Bettzrug, Btttdaniast, halbleinen, Bettdecke«,

Hemden, Gardinen, Teppiche nnö Tischdecken.
Kinderwagen. Uhren, Uegulatenre». Herde.

Möbel und Bette«,
insbesondere Wettstessen und Watrahen, Sofas, Divans«nd Garnituren,
Schränke, Wertikows, Kommoden, Waschtische, Spiegel, Tische und Stühle.

KIM« LiiMiIiI in LomNUllioll-Lnrügell.

8 , OssMersLÄi,
Maaren Kredit-Geschäft

SchaSowftratze 74 , 1 . Etage , schrägüber der Tonhalle.

Sonntags ist mein Geschäft von 7—9 und von 11—2 Uhr geöffnet.
Witte genau auf Airma und Kausnummer zu achten.

2. Ziehung der4. Klasse 190. Kgl. prruh. Werte.
Nur bl»Grwmne über >10 Ml. find den betreffenden Nummern ln fnammem

IN, sl»gt. (Ohne Getnäbe.»
13. April 1894, vormittags.

IS 78 SW 41b «77 7l2 «4 887 Ino 287 L7g 772 S027 43 44 83
SSL 37 324 b«4 «50 7L3 7» R>7 8087 148 7b 2bt 78 3V47« 8b 423 87
-Lb 7«3 4080 Sb 2V4 318 81 b73 S8 «0« L0 831 91« SI8V 24b 4« 3»4
>39 74« « 00« 14 97 121 304 88 llbvül 4bb b37 92 740 879 923 7107 27
!37 l3M«I 474 «21 «72 8bV IlbOOl 923 8vb8 144 210 880 »S » M? «7
»23 78 292 LI2 «4

1V0b9 2S4 310 404 b4b Ib« »l «18 844 4« 11048 9« 99 112 42 203 17
31 321 ULMI 81b 928 12112 23b lISV»I 39 bv 98 32« 33 48b L87 13082
14« «99 727 3« 844 14339 «3 484 7b7 99Y b3 1SV22 28 223 71 80 lbVOl
b«L71 93«39 799 827 37 88 18071 ILMI 317w b31«02 77 709 885 937
41 l3!X« l 49 17M2 l30Mi 473 93 537 KS2 710 b8 828 73 Ibvvl 931
IILVVj 32 92 IffNbö 13000! Ib2 73 717 l3000l 89 98 l30vi 93« lbvü! 1V012
109 9« 337 44 «30 784 8K3 84 90« 87

28022 32 41 «7 IlbMl IN 22« 318 «77 859 73 2 100« 189 225 l300l
88 47« 79 «85 911 22043 75 18« 2«8 I3M»I 325 28 48 528 «03 22 55
lbOOOI92 817 24 51 937 2840 « 29 70 8« 533 39 53 «21 7S7 805 llbvül
KI 923 52 2 4303 27 48« 5K2 782 883 I3000l SS0O2 «0 189 33« 94 547
841 7« 2 «040 lI500I 74 130 207 II 24 40« 574 «01 7«« 807 41 57 973
27114 3«8 4K9 70 521 84« 52 79 2801 « 7« 83 I3ÜVI 123 44 KV319 420
9« «92 722 848 9S8 2S037 53 71 153 21« 459 72 87 «0« 130001 20 757

»« 094 9« 193 441 500 980 » 1009 38 134 «8 5SI 99 «08 80« 31
918 » 2420 5S9 798 825 927 » » 011 39 74 131 222 334 944 »4098 252
93 411 520 22 7Ü2 » SOI« lbVOl 70 811 43 89 I3000I 918 »« 189 227
«7 92 13001 354 411 «3« 940 stiOOI78 slüVOi » 7232 441 971 »8011 72
147 «5 354 728 13001 33 945 » S047 72 112 512 51 88 «44 739

40165 743 73 80« 4109 « 149 5«1 775 839 78 984 130001 4203 « 52
57 I«8 221 423 9« 518 700 41 9V 804 43055 Ibb 491 «21 130001 52 703
«5 8«8 907 90 44V0I 107 210 586 97 782 91 48404 52 98 541 «40 58 «8
792 40084 213 93 34« 73 54« 59 747 57 929 4722 « 304 54 b«2 85 883
48232 307 «01 8« 7K2 815 32 «7 84 917 31 88 4S112 94 2S« l300«1 325
77 8« S«9 7« 13001 73« 88 933

50084 158 13001 224 130001 55 71 374 4M 555 81 79« 809 94 98
810L2 4SI 520 743 130001 821 130001 78 928 «9 827 «« 832 130001 83109
221 325 414 I« 084 759 837 74 98« 93 8 4088 134 208 l3Ml 322 15001 73
<04 551 700 830 58 85242 371 409 49 l300l 51« »23 72 9«2 58022 130001
77 150 225 313 539 95 1I500I 733 897 913 87005 13001 171 200 328 41«
558 7« 714 812 15001 89 912 llbOOl 30 88082 175 258 350 410 «2 72 540
«k« 737 80107 55 95 248 13001 378 »2 7V5 857

SS054 174 44« «28 37 l5M1 714 37 815 « 1152 3«S «80 748 920 kSOOl
«202 « 281 l50l»1 8« llbOOl 48« «68 710 884 904 92 « 327« 307 «« 15001
4SI 578 771 828 130001 58 99« «4142 222 «« 314 17 «38 94 «22 « 8073
254 57 301 «14 42 751 883 «« 627 151 «9 223 «0 355 507 k«9 725 3« 49
»0 882 « 7107 l3« X>1 254 3S4 81 l5Ml 402 79 53« KN « 8082 84 l5001
133 22« ««0 «4 957 « » 070 389 453 «9b 753 83 812

7V172 21« 382 13001 443 SN 38 715 8« 92« 75 71009 5«2 «11 37
« 97 9S8 99 72014 3« 5« 177 381 493 5N «59 7 »051 82 92 101 279
»4 542 800 80 897 91« 77 W 74022 71 113 29 212 38« l3M1 42« 770 921
78011 143 115001 309 «7 4S5 551 «21 lbOOl 880 7 «057 797 821 42 944
7721 « 32 15001 44 98 357 585 «17 48 813 78120 57 210 71 597 «59 79
785 93 7 »05« 337 4«4 «17 91 7K49« 847 982 85

8S059 308 555 llbOOl«97 13001 87« 840 «« 402 50 «50 97 «19 93«
82222 55 72 325 43 «9 441 53 520 2? 13001 44 80« 8S200 43 754 945
50 92 84023 219 73 7» 381 l300«1 498 «08 31 878 81 93 83087 308
440 72« 842 7« 86294 383 550 «00 83 84 130001 90 723 71 834 8 7018
43 8« 252 397 512 725 29 34 «I» 5« II5001 9« 94« 88037 13001 93 313
« 93 421 A 574 « 0 73 SIS 8V082 192 291 llbMi 485 87 «8 500 «5
7V5 55 823

» « OKI 72 172 « 3 «9 73 330 517 29 3« 59 «54 793 854 931 » INO
S4 2tv 95 419 ««« 712 974 » 2117 2b 357 433 lbOOl 80 «0« 10 84 788
lbMI 9b «87 » 3081 20« 30« 5« «5 612 «3 » 4000 28 107 «4 23« lbOOl
427 52« 48 703 SS012 124 15001 347 «5 488 501 2« «91 734 58 73 937
» « SS4 199 245 54 «0 379 94 455 «3 508 732 949 « 7018 95 178 2K3
llbOOl 89 I5M1 409 32 «32 752 75 809 8 8081 318 34 37 55 454 78 545
7« lbMI «M 79« VS048 51 152 35« 444 59 80 S«7 755 970

1« « 0«9 153 284 395 581 «37 Sk« I « 11S« 211 «71 «20 925 29
102037 255 431 77 91« L<»»382 13001«71 878 104039 90 23« 83 548
92 KM 743 1OS013 17 71 2M 729 852 IVSMl 185 242 13001 77 79
»51 417 «50 77 711 35 807 951 74 75 107241 «8 4S4 732 13001 55 «S7
»08101 9« 211 327 7b 459 «15 42 lbMI 7V3 «22 94« 10S215 41? «3«7« «3«

»10102 7» 233 «1 8» «47 598 l»00l 751 9S 9S9 7, , » 1M» 45 14»

214 9« 343 475 522 49 77 «8« 898 984 » 18054 55 187 95 3«4 «04 719
827 58 985 9« I I »072 194 227 lbOOl 57 31« 22 51« 37 70« 44 899
1142 «! 435 «43 755 973 11S091 311 33 130001 525 15001«09 705 811
11 « 125 83 832 13001 79 117042 72 149 92 24« «9 449 «« 88 512 35 835
9L 949 II80I9 80 99 15« lbMI 241 322 «S7 b«9 84 11V101 »22 522 802

2. Ziehung der4.Klasse 19V. Kg!, prruß. Lotterie.
Nur die Erwin »« über 9 v Mk. find den betreffenden Nummer» in Klammern

telgefüat. (Ohne Gewähr.)
180101 14 82 228 «0 «80 850 8« 93 I81II9 2« bl 57 31« 29 758

«4« 54 llbOOl 188138 228 310 41« 18 2b 52 «I 599 «21 708 l»0M1 40
115001 92 903 I8MS9 277 37« 92 440 553 84 735 4b 184149 57 287
82 15001 302 52 450 552 79 83 «59 77 7S7 185027 125 70 I3MI 229 312
423 025 81 9« 838 945 18021 « «42 744 187042 92 101 72 lbMI 527
«05 15001 38 785 384 9«8 89 9« 12814L 55 38« 583 SM lbMI 735 71 859
70 I2DI71 lbMI 38 IlbMl 59 130001«7 7« 320 «S 4SS 571 «17 1I5M1
713 II500I 78 930

1SOI87 243 13001 88 359 498 595 791 833 42 IS1039 127 25« 44»
IlbMl 48 72 «59 1S8N1 238 315 77 493 595 ««9 87 703 «9« 944 1 » » 154
339 550 «43 837 939 I S4138 282 78 IS5044 341 Kl 48« 584 «20 50
«9 130001 781 1»0008 593 130001 741 8«7 1 » 7254 545 910 58 188245
317 22 74 978 1SS19 « 99 230 32 88 llbOOl 328 87 43« 870 98 995

140029 152 233 457 92 558 8«ö 910 «2 73 15M01 141M7 198 250
331 57« 90 «2« 900 13 44 142043 71 35« llbOOl 459 «2 5b« 82« «9 713
981 I4S035 207 88 13001 34« «71 933 144034 12« 278 510 43 «8« 717
804 1 4 5278 327 52 44« 557 «2 «94 870 13001 140025 71 17« 437 81
550 l»M1 «2 75 147037 53 «1 153 445 588 SM 19 710 24 864 lbMI 70
SOI 148064 138 97 214 455 «43 SS 774 82« 14V037 42 llbOch 120 91
220 359 411 547 98 «9« 752

150609 338 79 491 544 47 7M »3 8«4 89 97 1 8 1087 214 1« «N
3« 39 «0 «9 1 52375 434 55« 84 703 88 821 15 » 047 120 13M0I 45 2K»
433 «« 514 «SS 89 78« 822 154M8 74 184 295 398 420 23 531 «3 «54
llbMI 783 811 91« 155052 so 150 2M 4M 578 977 I5S070 7b 802 50
tlbMI 974 157052 15« 79 29« 424 508 12 7SS 94 834 79 158012 l»Ml
147 88 317 450 857 93« l»0Ml 15V203 25 540 «33 llbMi 8« «20 82

100102 «2 95 289 lbMI 321 43 42« «3 15001 92 520 115001 24 7« «35
747 SSO 10104 « 47 147 2K3 SOS 162101 57 208 51 391 43« 5K5 80 98
«32 37 754 874 IO »«2S 135 82 2K0 410 «4 78 «57 780 «10 130001 991
164189 489 55« 885 105053 MS 87 SS» 759 llbOOl 847 900 59 160073
254 57 441 78 703 34 47 1 67013 25 1K9 299 322 574 758 832 50 95
168034 152 «3 70 271 391 IM IS 24 581 «02 10 708 »1 SKS 1SV071
522 80 79«

170008 55 100 58 «8 440 777 828 78 85 1 71115 279 339 «4 40«
40 «7 «98 821 17S024 87 484 514 701 17S0S2 108 399 SM 35 85 749
84« 174247 351 5S0 «4« 792 llbOOl 175107 58 291 l30M1 498 517 700
7« 15001 I76I40 130001 58 15001 75 272 338 433 92 52« 813 177143
227 575 91 «20 SN 178099 1S2 230 329 4S0 Mb 115M1 54 17S038 «2
»3 131 271 552 75 «35 77 95 7«7 833

180018 «3 154 407 807 923 1 81110 355 kl PMOI 481 15001 M7
912 lbMI 27 lROl 182091 144 48 79 IlbMl 384 slbws 479 732 SM
I8Ü022 15001 213 417 «23 8S0 84 I8404L IS« 82 84 479 S12 721 821
185007 IM 203 b« 340 499 593 7M 4« 851 18007 « 130 2M 39« 415 70
82 «43 895 983 115001 187001 114 47 52 130001«1 31« 8b «12 707 37
824 83 I88N8 44 304 4S2 597 SO« 5« 7S1 SKS 948 lbMI 18S002 2«
NS 252 13001 343 755 «42 247

ISO025 127 238 «9 44« «M 19 703 805 18 935 1S1082 732 «2 9«
920 182340 451 587 130001 98 «84 788 1» »09l 208 «4 397 482 «23 59
731 805 31 181349 81« 9« IK5093 294 313 41 «8 «83 845 950 IS6L35
335 4M 51 «51 72« 914 «4 187224 130001 49« 115001«14 IS83M 29
»4 78 88 412 783 810 73 985 1V0197 223 2« 33 4b 405 512 «03 13001
«0 llbOOl

200011 23 232 524 «23 33 784 SSO 201127 293 »7« 92 93 l3M1 844
988 202244 lbMI «2 l150ch 334 451 «2 75 545 «41 823 2O » 0S9 228
«43 84« 982 20103 « l»0M1 197 275 405 15M1 5« 97 15001 552 771 880
20S032 129 llbMi 58 554 «1« 73« 890 „200051 72 112 22« k«4 15001 98
207222 320 44 59 484 lSOOI508 42 «21 I30M1 48 55 «S 779 208M8 «9
138 «« lbMI 211 SS 4«4 «37 69 98 787 845 976 20S261 »56 535 52 652
717 808 5« 84

S10N7 220 396 544 «87 709 79 SIS I5MI 31 » 11148 212 2« 3«
4SS «4 550 75 88 «75 780 93 803 21 2133 llbOOl 201 l3M1 15 38« llbOOl
518 «42 747 925 21 » 12S 4« 454 81 SS5 211045 IM 37 94 455 595 78»
«27 2I8M4 158 217 387 13001 434 «4 74 513 29 870 953 95 21 007« 79
233 62 370 489 610 7SS 840 4« 79 940 91 817341 43 456 »1 «42 719 62
887 91 933 41 21843 « 91 531 73« 54 858 21 » aso 152 98 270 389 «51
92 «28 733

220028 ISS ««' 272 554 «S5 704 l»00i 9 IlbMl 13 43 950 SO »
221 032 43 114 234 98 318 531 «88 750 70 78 829 31 15M01 908 57
222007 lSMI 77 17« 294 4SI 550 lsml 73 «7 lbMI «17 30 72 lbMI »2
744 lbMI 22 » 038 lSOMI 43 71 185 87 235 4« 59 52« «14 958 22 -tMI
132 51 225 45 lsmol SS SM lsml « 32 35 1,5 , 30 61 921 S2L031 «
127 288 lSOOSI 3M 9 73 447 51 521 71

13. April 18S4, nachmittags.
N 550 5b «35 722 es lbMI «8 815 so 91 IMS so 252 se 591

708 77 2147 219 l15M1 80 347 5«S «37 llbMi 778 883 935 SS 58 » Oll
245 339 415 28 78 98 572 922 4053 305 Sb 450 5b« lbMI 701 9« 84«

609 ^ 8124 71 lSMI 320 485 89 554 SS I3MI «14 0277 13001 311
7037 155 SS« 612 751 «59 60 76 921 8241 330 746 HOMch 814 17

1004« NS 92 210 84 301 «7 93 «24 6« 98 702 73 lSMI 811 lbMI 8«
993 130M1 11243 91 358 410 «45 710 93 891 929 12071 NO 48 248
55 517 I » 20b N 304 I « 400 78 KOI 12 IZM1 87 85« 958 «5 14404 41
513 «M 88 931 «7 7b 18009 102 14 458 73 S«2 78« 907 50 10025 135
254 «I 464 589 «41 823 7« 17247 88 34« 94 «47 739 47 18009 35 15«
»45 449 72 «49 58 SSI 995 1S057 11« 77 287 479 757

20200 2 5 30« 4M SSI 92 «27 34 15001 741 881 21399 412 «3« 7S8
78 889 914 22021 9« 543 SO 085 97 778 85 93« 2 »S50 «5 lbOOl 133 51
224 SS4 «32 838 94 24161 93 341 15001 70 44« 554 SSO 727 45 829 97 SIS
28333 551 «2 77 «19 28 51 95 78« 822 lSMI 44 975 20110 lbOOl 292
lSOMI RS 444 733 955 27074 103 25 lSOMI 308 35 48 45« 825 34 slbOOl
28174 292 387 508 711 54 815 78 921 51 2S088 147 282 343 80 «4 429
5« 548 795

»0002 242 75 843 74 940 » 1072 397 419 5S5 82 799 84« 985 90
«23 «I 437 92 522 «18 750 lSOMI 839 » » 037 78 181 282 413 540 S«7 719
73 874 » 4030 125 234 452 55« 700 4« 917 »8115 SS 43 «5 280 383 484
583 Ml 14 «9 81 889 937 78 »0022 42 89 105 38« 483 570 870 74 927
79 llbOOl 91 » VMS 404 «2 594 «40 4V 849 984 » 8032 214 1« 47 «4 31«
«7 422 33 40 59 85 «89 7S1 lbMI 91 815 52 «« 923 29 3« » V014 38 88
»50 510 89 M7 743 879

40015 200 330 42 «20 57 «9 978 41M1 M 77 307 29 51 593 «48 55
710 83 970 4 2028 372 4S2 130001 7b 525 «7 784 93 843 94 4 » OM 134
277 »18 404 523 llbMi 904 442K5 788 871 85 SS2 4S15S «15 57 779
93 9« 812 43 SO 4 OKSS 717 33 87 88« 4V27K 350 55« 611 4b 51 83«
904 4809 « lbMI 332 413 5« 94 581 «19 730 822 SO 4V05Ü lSMI «5 232
520 «47 78« 842 «3 948

! lbMI 49
>0 407 ,

50019 29 «5 149 59 78« 840 7» 97 lsml 945 51043 _
434 511 74 «20 lSMI 33 743 91« 5S0S2 l «0 7, 77 91 lSMI SM 407 «2
549 «20 887 S » M4 178 412 536 «2« 745 53 923 92 54034 2LS 349 4M
«40 709 20 SS 808 99 lSMI 981 55118 53 58 28« »03 b«S S»1 744 879
56055 «9 379 443 «30 781 lSSOch 834 5VI02 239 387 405 «1 «3 599
715 41 73 842 582S4 431 6b 761 837 5 »0«b SS 214 401 584 717
859 SS 962

00173 257 89 SO« lSOMI 13 445 79« 895 948 S1MI 239 4« 419 KO
M 51« 17 «5 93 115001 842 SS 71 74 908 23 SSL38 llMOOl 402 7 58 5«3
730 8«» 7« 98« 0 »«05 73 lbOMI SS 148 SS 388 411 lSOMI Sb 985 64011
28 80 2M 395 lSMI 6S015 38 «4 220 SO SM 43 47 «10 41 708 844 «4
Ml 5 2« 00072 132 53 202 93 332 61 lbMI 45« «5« 795 SV040 lSMI
234 84 342 58 448 «52 SS 789 92 825 918 « 8118 210 29 «5 887 478 7S3
SS 821 911 I3M1 18 82 SH « AON 5» 7« 114 20« 41» 28 575 637 897 919

70020 51 «9 105 248 51 351 94 932 7 1015 N4 21 lSMI 59« KS9 72
725 820 938 54 57 93 72110 »SO 42 494 538 69« 729 54 5« 890 7S050
112 88 89 232 S« «2« 902 41 74093 387 509 «I 784 941 M 78187 271
»58 lbMI 84 453 78 «18 SO «33 5« 70 7 «029 SSO 474 730 77022 lSMI
115 247 lbMI 548 «55 723 53 80 919 7 837« «KS 797 78051 80 170 23«
lSMI 80 S«2 99 78« 891 991

193 385 54« 824 74 91« 42 «2008 55 81 Id« 284 428 55 747 ses 78
83007 12 1818« »47 437 585«88 740 lSOMI 971 84007 SOI« IbO<
M 341 49 95 59« 727 50 802 8SNS 57 241 304 31 78 401 72 501I
Mb 86020 247 49 401 SS 44 592 lbMI 751«19 87119 553R
88035 125 llbMi 273 370 497 5M«58 775«7» 918 801727« 2M,
9« 571«90 93 900 7»

724 lSMI 4S M3 ^ »̂ Ä
»VMS IlbMl 17 155 598 «83 821 93 » 10«» l «9

«71 76 SS026 29 «8 183 218 S«2 40« slbMI
» » 003 11 249 415 530 40 44 825 , 83 » 4041 357 54? 774 13001 VESA
99 320 61 414 27 518 SS I5M1 98 942 M 91 S6278 «87 589 6ZS 8A 7b
Ml 91 » 7081 103 S 48 200 95 SIS «4 «22 5b 5«« lMOI 82 «35 stMl
70 870 914 » 8026 47 153 215 22 «1 87 S«7 «63 95 5S2 817 949 » S05S
121 207 505 724 »18 «8 943

1OV0S3 257 338 668 821 88 93 930 1V1017 43 4M 554 95 839 S?
»67 102095 lSMI 13« 385 472 541 «7 906 lbMI 12 6» 76 81 1VS12»
25 2, »8« «31 509 619 «53 lbMI 92 104040 104 lbOOl»02 70 654 TOS 71

ne, °4 M, (SVOO) IV7N1 275«93 739«4 928 1V8061 120 306
IlbMl Ml 9» 712 74 837 49 1OV09, SM 427 lSMI 5225« «727« 73t

110120 499«43 11IN5 347 73 508 v,2 95« 112273«3
llbOOl 30 402 655 6215001 764 920 32 1IS051 283 38, 8« 93 459 lbMI
86« 7« 915 I140I8 144,4 SM 1571 SN 19 I I»204 llbMi 339
SM II «39« 4SI«02,42«5 82« 117210«9 SOI«03«8 823 54
«1 118026 140 43 69 263 3,5 543m 709»1 8«2 m 110008 26
1045 529 32 lbMI 718

12V028 SS N7 282 »40 423 bdl 658 «1 93 70, 45 12 1001 8 108
Ml 130019 77 537 702 852 SIS 14 122085 165 93 812 827 12 » M2
13« 288 341 57 497 98 SSI lSOMI Sb 802 124094 272 llbMi 474 98 859
llbOOl 1SS1SS 244 302 755 823 12610 « 414 34 547 llbMi 701 «4 SM
KS 127032 155 «7 210 e« 318 470 be« «n 775 IlbMl 845 81 128040
138 7« «45 897 SSO 12008 « 98 2S1 SM 50? 78 «35 52 80 , 70

18VOS8 574 «21 714 24 825 MS 1 » 1MI 29 125 249 91 438 lSOMI
«0 549 729 882 973 182241 SSS SS 494 585 «44 94 IS » 00S ISOOI303
«1 413 SS 78« 84« 8b 99« 181,03 211 lbMI «7 387 437 588 «79 75b 84«
ISS05S «9 98 NO lbOOl 270 SSLb« 97 «17 730 975 1 » « IM 338 WÜ1
«07 871 lSOMI 79 970 1S7S17 «3 495 S«b IS8110 29« 433 585 «15 87
880 951 I » 0340 79 439 91 ««7 93»

74 SM 3» 82 90 1» » 352 577 90 «08 27 712 «7 948 53 1-1-1087 22«
49 93 483 SV«41 718 lbMI 84 992 148103 203 35« 77 ISMj «09 3
97 774 146079 200 701 829 147022 182 353 lSMch 455 58 58« 717
148141 57 473 742 7« 91 802 «4 14001 « 135 13001k« 1300013«S 8
404 29 15001 97 525 883 712 93

559 703 78 804 I8SNS I3M01 544 795 889 lbOOl9«0 187000 1S9
9« 707 3« 951 91 llbMi 18824 « 95 llbMi SO« SO bk« 935 18012
318 7b 549 «4 7« 115M1 83 97 795 84«

IS0047 lbMI 129 202 24 345 948 161509 10 48 858 983 1VÄ010
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978 1 66038 117 230 77 350 412 28 lSOMI 59« 792 930 55 I67M3 273
8« 581 98 «SS 168210 484 552 «69 707 SN IT.llbMI I601I1 13 SO 94
221 355 593 «80 727 904

17V221 SS 307 21 «21 47 701 4« 811 llbOOl M4 «0 17103 « 2N 50
343 59 742 58 84« 7V I7S05 « 272 424 47 13001 SM 721 SOI 11 931 45
17 »078 I«1 lSMI 380 421 «4 533 «54 7S« 174034 59 «3 157 «5 209
437 lbMI 7b 93 98 llbMi «M 821 43 178249 387 435 «73 740 956
17631 » 22 413 lSOMI SS 583 814 26 177008 98 IM 284 37« «89 99»
1780 «« 141 207 5«l «37 59 703 972 170074 1«5 «72 877 lbMI 951

18V041 87 255 71 SSS 98 472 523 49 «22 7« 957 1 8 1099 238 377
439 115001 50 745 887 lbOOl 182022 180 254 383 115001«8 8« 4»3 «32
M 722 lSMI 28 907 I8S027 332 435 591 702 52 812 971 184121 280
71 430 530 99 791 «52 8» 188050 IM 88 »48 824 186038 I2L 83 209
372 «77 771 944 48 72 lSMch 18703 » 421 «2 507 32 725 82« 73 7b 130001
93 115001 944 83 188051 52 5« 140 54 74 lsoch 231 314 40 769 180003
21 lSOMI SO 74 86 128 99 21, 352 594 626 73« 44 8S4 948 87

100105 92 280 49» bis lsml so «43 752 817 lbMI 95 908 101049
79 243 377 58« «85 755 m 911 32 42 IOLM5 88 181 «2 318 27 411 20
b«1 813 «2 108234 350 47« 80 limoch 81 «« « 2 5« 83 104323 83
439 lsml 81 «82 93« lmoch 105083 314 413 lsml SS« 790 981 106280
SM 408 18 4b «17 783 975 107017 32 51 377 559 «40 70b 9,4 87
I083M 425 98 100025 lbMI 15« 258 91 94 53« 95 «27 «3 71 95 983

SVV07S 87 104 343 8b 434 «38 744 856 73 974 SOHN 99 283 30»
rr »9 4b 5« 577 «33 7M 8« 93 902 2« «7 2VL07S 17« 328 9? 4M bis
82 70» SM 8» 2VS1S0 427 572 «70 844 «12 28 41 78 204IS9 llbOOl
219 llbMi «2 82 352 980 2VS108 303 13 52 4«S SN 738 I15MI 75 SM
92« 41 206285 314 lsml 72 413 39 554 701 23 sie 207024 128 lsml
«7 97 525 «22 725 57 859 997 208011 89 147 512 72 7M 913 200020
1« »32 73 «18 547 67« 878 Ml 13001 27

210155 »6 83 242 91 896 921 74 211080 203 13 337 79 474 SS SV«
804 2123 « »5 74 595 «01 892 21S045 84 ns 2S7 7b 420 53 525 59
618 lsml 71» 41 214S74 lsoch 434 505 23 812 17 21S05S 170 74 228
r2» W5r2rr8 72 70SNS6827S2S 21644 « 579 750 217010 32« 31
«8 828 52 94« 218293 347 422 5M 5» 737 210290 502 «14 «SS

220076 lsoch 1K, 24« SOI«5 47« lsml 517 3« 7« 734 59 7« 91 844
«9 « 221050 85 M 143 8« 254 M «02 79 «22 5» 7» 853 94« llbMi
5» » WM » 54 13, 5« 383 595 «27 130001 80 703 15 22 «2 838 bb 95« «L
WS122 8V»41 M 2 4« 547 «1 70 701 lbMI «2 224254 lSOOOj115 9»
KL410 «8, 716 19 4L W5 LSS025 llbMi 204 9 92 413 lWM 82



zum
A M H «WZ

der Markt M hl. Isstph
Sonntag, den 15. April 1894, abends7 Uhr,

im Lokale des Herrn ri ». Nri ^ ser.
Kartellpreis SO Pfg. Kartellpreis SV Pfg

Die vereinigten Mnner-Gefang-Vereine.

I
I

Für alle Füße, ob lang, ob kurz, ob
schmal, ob breit, enthält vnser großes Lager
etwas Passendes, woranf wir alle diejenigen
die bisher nicht fertig gekaufte Schuhwareu
tragen konnte«, aufmerksam mache«.

L . «NuppVSL ÄUGZLl «-
klbHll6l <L6!'8tra886 8.

MgSMl!
» « « ! »«

ir« 8tv

LleiäersioHe,
reizende elegante Weußeiten

i« « Ns « wöglivksll Sours »,
iu Ke8leu von1—8 Meter.

LLNlL « I » lldvrK 8
erstes

8pseisI-kL8ts-6ssellS1i.
Mt ! LL8tzrüM8tl . Mtz.

VerLaut1. Nage,

Städtische
Gemälde Galerie.

lHrv 88«IliMüuliA vo»
Lllii8tiV6rIi6li,

bsstiillwt kür äis

iulernntionale Weltausstellung
in Antwerpen,

ans äen ürmststLätell:

Lsrlill ,lkünvdvu, ll arlsrabs,
vrosäo « Vsiwar Stnttgsrt,

Väsrvlckort «. s.
Ermäßigter Eintrittspreis

SV Pfg.
äabrvs -^ bonnemenks , AÜltlA

bis anm 1. äuni 1895 süiä
an äer Lasse au babell.

Brachts« ut
LLMM

. Näheres Reichsstraße 59.

Freiwilliger

Verkauf.
AmDognerstag, deu 19.April

1894,
nachmittags5 Ahr,

gelange» beim Wirten Johann
Kbe1n"nff-n,?,» Uerdingen am«Hein öffentlich gegen gleich bare

Zahlung
15 Faß Rilldskralljdärme

»nr Versteigerung. Die Fässer
enthalten insgesamt 3000 Bund
resp. jedes Faß 200 Bund . Die
Partie wird einzeln, auch zusammen
»n den Meistbietenden verkauft.

Liers,
d91 Gerichtsvollzieher. I

Permanente Kunst-Ausstellung
von

L <Lu » » Ä
^iissstrasss 42.
Nsa ausgestellt:

„I .» Kill » lV» p «»li " ,
168 0riginrä -2siobnungsn von

6. V. Lllvra
„Krill » v» »ekix l»
1» ^ rleÄrtell ^ruU 20.

1804»
von Illax Volkdart.

„IVsiuxrods", von IIw» 8l .»88v» .
,Lp »t»oiuiusr (Lurbsssen ) nnä
„Lurtollelernts "v.U» 8« » » k I!,; .
8tiUIel>su von r . »Ve8t «» «>»vp.

Vas llvno ^ bonnvmenl bat
am 1. äpril il. fl. bsgonnsn.

vsr ^ bonnsmentsxrsis beträgt
vis bisbsr:

kür eins ksrsou auk 1 .labe
vom 1. ^ pril 1894 dis 1. ^ pril
1895 Ll. 4, kür ŝäs kolg. vsrsou
ässssldsn öausdaltes (einer s'am.)
dl . 2., kür ^ usvart . ä vsrsou 2 dl.

Im übrigen sinä tiie öestimmuu-
geu äes in äsr Ausstellung be-
LucUiedeu Lsglsmeuts gültig.
Lnlrvs kär HiodlLdonllvlltvn

kür äis Dauer äer Ausstellung
äes 6xklus „Da Kella Napoli"

von t Vt.
a I' t i siou MW ' 1 Vl. -MW

Empfehle den Herren Land¬wirte« meineRunkelsamen-SSemaschiuen
zum Ausleihen. 59g

Holthausen. P . Brückmann.

L ( Kiiulri8 -krumiM
Wiedermendig.

Vorzüglichste der Eifel -Quellen,
Kohlensäure, reichstes Mine¬
ral-Wasser, sucht unter günsti¬
gen Bedingungen

Platz -Vertreter
für Düsseldorf und Umgegend.

Gefällige Offerten unter Aufgabe
von prima Referenzen an » « » »-
m» » l » » 1ml »«,«I , « Ivckvr-
mencklU . 592

E.

(ÄZ/eo/M (§ vücra/Ec/r « ^

batäas Zeebits kubliburu von Düsseldorf unä IIwgsZenä in , ,W « 11I»» U8"
81ei » l«« ,-A ein so grosses Vertrauen Ze-

Du , ob strsnZ reelle DeäienunA , bei äusserst billigen kreisen , bat es
seiner werten Lunäsebakt liier ain klatas

«tt«
vortsilliaktssls LiuIxs .ut 'sliusHs kür ele § s .ii 1 e Lerrou - ,

aüuKliuxs - unä Lns .bsii - Lrs .räsrods !»
erriebtet . ^ bsr niebt allein äer

sonäsrn anob äen Lswobnern äer Ilingegenä ist es von Leiten äer
lö blieben

ansserst beqnern gswaebt , äas „ HV« I1ti » « 8 ^ 8t « ii »R»« rx von allen
Leiten 6er Ltaäb an vrreioben , äa clie kkeräebabll unmittelbar an äem-
sslben vorbeitäbrt . —

Da 6as , ,W « I1lli » ii »" nur wirblieb « 1vtz-» i»t « ,
8« 11«I« 4V » ,'vi » anm Verbaut bringt , ist es äer geebrtvn Lunäsobakt
von grossem Vorteils

Lommsr - 6aräerobsn in äiesem ktablisssment au banken , 6a elassslbs
solelie in enormer ünswakl am bager bält . kür wenig 6slä bann ciann
niebt allein äer Hvlvlie , sonäern auvb äer HVviiiK 8 « n »ittv1tv bei
äsm Betrieb äer

H O » VI»
äer von Leiten äer Ltrassenbabn -dssellsobakt wobl aneb niebt msbr lange
auk sieb warten lässt , « I « g » »»t ersebsinen unä brauobt

»Stint
anxe v̂itzSSL su sei», Liters unwoäerne , zerinzwertiZe Waren

«s
s»

Lnsverbäuken ete . au banken. Mi äureb äen g-i-onsoi » tlmsst « unä
«trviigj rv «IL«i» tü «n«k » tt8-

Zt ^ tikS ^ t»
ist äas „ HVvItll»» « « 81eiii l»vng"  in äer Vage , äis vvi^ kll «!»
vnnt « , kvnl « II» «l kiltlgnlv »littlb » utN <̂ ii «IIv kür elegante
»vrrtzii - m >«I 14 » au sein unä wirä aneb

äeäer , äer einmal sieb änreb einen Versueb von äer VVabrbeit übsrasugt
bat , äassslbs gerne als Lolebss smpkeblsn.

UaItll 211̂ lU. 8ttzjiibtzrZ,
5

I -, II . uuü m . Ltago.

Feinste
Toiletten¬
schwämme,

Fenster-,
Wasch- und

Bade¬
schwämme, neue Ernte, find

etngetroffen.
Extra feine Kinderschwämme,

Fensterleder, gute kräftige Ware.

Christ. Bertram,
Hofl., Bolkerstr 5 u.Schadowstr. 37.
Dian achte, bitte auf Firma und

Haus-Nummer.

Die

Doggen.
2 wetßund blau gefl.
männl. dän. Doggen

zu verk. Näh. Schadvwstr. 35. 599

r
fiMs Ll!cr-raße 159

u. 165, sowie
Vberbilker Allee 194
i» 106 "üt großem Hofraum
N. 4 «111  find prelswürdtg zu
verkaufen. Näheres
332 Ellerstraß, 169.

schöne möblierte Wohn - n.
'D Schlafzimmer mit Frühstück,
per 15- oder 25. April 1894 zu
vermieten.

Bastionsstraße 12, 1. Etage.

DaS Geschäftshaus

ist zu verkaufen , oder im gan¬
ze« anf längere Jahre zu ver¬
miete « und am IS . Januar
180S zu beziehen . 373

Auskunft erteilt
Clemens Mühlenkamp,

Feldstraße 67.
Mittlckio » vom Lande von 16
MI1VMN bis 18 Jahren , kath..
für
gesu

ausarbeit und zu Kindern
r. Ackerstratze S» . 606

Rohr- und Btnseustühle
werden billig u gut geflochten bei

Johann Metzmacher,
Oberbilk, Markenstraße 5.

st
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Ü
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ücv

Vsssuck
iu äern

k8pvvL » K - ^ S8vlrätt

illi- elegante , fertige

lltzMll -lNbvII

von

vsksrAegler
8  AIwirltZ 8 ,

pLklSkrs,
gisbt Ibneu

voll äer unerreiebbaren

I.e!8tllllg8ksliigkeit
rmä

8tl'tzIIMtM ktztzlljtllt
äl686 8mad1l886ttL6ttt8.

AiMllevä dMZe,

LtreilZ Löste kröisö.
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Stadt . Tonhalle.
Sonntag , den 15. April 1894:

Letztes

Nachmittags-
des Stadt . Orchesters,

unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn R. Zerbe.

kSOM »« » :
1. Julius Tausch: Malkasten-

Marsch. 2. W. A Mozart : Ouver¬
türe zur Oper „Die Zauberflöte".
3. Joh . Strauß : Köntgslieder,
Walzer. 4. W. Herfurth : Abschteds-
ständchen(für Trompete). 5. A.
Schreiner : Fantaste aus Georges
Btzet'sOper „Carmen" —Pause.—
6. L. Herold: Ouvertüre zur Oper
„Zampa, oder die Marmorbraut ."
7. G. Holländer : Spinnerlted . 8.
Ant. Rubinstetn: a) ksodsnr na-
xobtain st Napolitains,ds'I'oröaäore
st 4näalonss aus der Suite , Laloostainö".

Anfang L' /, Uhr.
Gntrtttspreis 60 Pfg.

Zehnkarten L4 M. und JahreS-
AbonnementS an der Kaffe.

Bücker-Vehrling,
am liebsten Von auswärts gesucht.
611 Mertensgasse 4.M

Eine Haushälterin
ans achtbarer Familie , katholisch,
welche die bürgerl. Haushaltung
"rundlich versteht, wünscht Stelle.
liäh.Düsselthalerstr. 31,1 .Et . 608

Regelmässig !-
Dampfer -Fahrten
vüssvläork - llvsräi - Hoüss

«all Lurüvä.
Ab Düsseldorf:

vorm. 6,—,
. 8,30,. io,- .
., 12,—,
M. IM,
» 8,—,
» 4, ,
. b,15,
. 6.15,
, 7M.

8L0.

naö

Ab Neust:
vorm. 6,—,

- !8M,
« 10,—,
» 12, ,

nachm.1,80,
3,—
4.15,
5.15,
6.15,
7 30,
8,80.

Sonntags fällt die 1. Tour aus.
Anlegestelle in Düsseldorf: Nhetn-
quat, oberhalb Damm- u. Bäcker-

straßen-Ecke.
ßretschmaru.Kie-,

Dampfschiffahrts-Gesellschaft
mit beschränkter Haftung.



k !i»Ker8lf.

S8. KeMM UMM
Srstvk uni! xrüsstss Spseisl-Sruis

kIj »Kmtr.

» » 8

äsr

LsNeü- uuck Lussteuer - Lraucke cker kroviur

SarSlLsiL,

kvMiou
-er Konsumenten gegen Besteuerung uu- Bekleidung der

ADAI7KLHLILV
au den

vtzickklM ktziMuZ
liegti« allen größeren Kolonialmareu-EkschSsten;ur gest.

Unterschrift aus.
SvlirrLLvr Xnokrik,

IIsrMri»e-kLbril!.

Vis ill gersdesu übsrrasobsad xrosssr ^.asvabl
siilKstroüeusn

sbgepasst, 1u ersws unä vsiss, ill uaerrsiodt grosser Kusvadl,
pro ?aar NarL Aoo As« ^ ov ^ so ^ vo^ ss Avoo «« Hso ^

K»L8 XII «ktl » I»«»<IlvIl ^ :iIlt < 8tlII <Z«m v8.

« H

«o

^ortlorOi»
KM <!iM >8,

KM AM,
ill Ulli, gvstrettt, geblümt eto., Ill abnorm grosser Lusvabl,

pro r »»i « ark » - 4 - s °« s - 7 - 7 - 8 "" » - 1 « «« LS - LL
K»t8 xir «Ivi » vl «x » i»t «8l «i» 4ii8liiIiiiii, ^ oii.

«« sind Lu

SämUioli« Ksnlinsn  unil Uortiirea  Isssoa « ir iturvli unrses llekorstsuw
unrersr gsskrtsn Uunilrokott xrsUr suUisnxen . ^ W>

Vvbrüäsr Seküllüorü,
S8 ^ irNKvr8t ^» 88v S8. S8 ^ Nl »KVI ' 8ll ' » 88«

iiiitzlltziellt billiM kmM
rum Veräaak aasgolegt.

erstes

Spevisl - Kerls - KssekSIf,
lUradM-Mltl LL8tzrllM8tr.-kckH.

Verkaut 1. Llagv, "MA

SV 8 «Il» Ä« HV8t̂ » 88S SV. stLrLstv Hkks -r « , vor » llls -rlc T,VS s .» .

vr . Ust.
prakt . Hrrt,

Lcinlxl . Lr «1»va »L»rLt aoü
»tellvsrtr . Lrslspll ^ silrn »,

vobat seist 611

Sömsslr . !3 ,
Loire Ler Hstnvstr.

Ein katholisches 626
sucht sich in bess

W »Ur>l<DkU Haushalt in der
feinen und bürgerlichen Küche
weiter ansznbilden. Gute Behand¬
lung erwünscht. Gefl. Offerten mit
Angabe der event. zu zahlenden
Berg, unter 8. 676 a. d. Exp.

Garten,
Düsseldorf.

Sonntag , den 15. AprilL884,
nachmittags 3 /̂, Uhr:

üoilLsrl.
Antritt 60 ktz ..
LwLsr 25  ktz.

Lehrling-Gesuch.
In einem hiesigen oa gros-Ge-

schäft (Textil- Branche) ist eine
Lehrlingsstelle frei. Junge Leute
mit guten Schulkenntnissenwollen
selbstgeschriebene Offerten an die
Expedition dieses Blattes unter
D. L. 687 einretchen. 593
«Knechte, Schweizer, Milchkntscher,
" Mädchen usw. stets zn verm.
16 Beckers Bureau, Neustr. 44.

Vakant«

in einem rcnvi». Kolonialwaren-
Konservcn -Geschäfte (ea gros-
Abtetlung, dopp. Buchs.) an einen
jungen Mann mit guter Schul¬
bildung aus besserer Familie zu
vergeben.

Selbstgeschriebene Offerten sab
2. 2. 670 an die Expedition ds.
Blattes zu adressieren. 417

Sohn braver Eltern als

Bäcker-Lehrling
gesucht. I . Hillesheim,
673 Gerresheim, Bahnstraße 127.

Junger Kaufmann sucht
Kapitalisten

zur Ausbeutung eines gewinnbrin¬
genden Konsum-Artikels. Off. u.

8. 686 bef. die Exped. d. Bl.

Usirrbbs
EkSSILvlL.

Junger Mann, Inhaber eines
hiesigen Geschäftes, 26 Jahre alt,
katholisch, wünscht die Bekannt¬
schaft einer gebildeten jungen Dame
behufs späterer Verheiratung.

Nur ernstgemeinte Offerten mit
Photographie unter k. 8. 4 Haupt-
postlagernd.

Floragarte».
Sonntag , de» 15. April 1894,

nachmittags 3>z Uhr:
Lir « 8«e«

Militär-Konzert.
Einladung

zum Jahres-Avonnement
vom1. April 1894 bis zum1. April

1895.
Der Abonnementspreisbeträgt:
für die erste Person . .. 8 M.
eine zweite Person, Fami¬

lienmitglied desselben
Hausstandes . . . . 4 „

jede wettere Person des¬
selben Hausstandes. . 2 „

Maximal-Preis der Fami¬
lienkarte . . . . . 20 „

für die Aktionäre gelten die frühe¬
ren Bestimmungen.
Anmeldungenwerden an der

Kasse entgegen genommen, wo auch
die näheren Bedingungen zu er¬
fahren sind.

Endgültig nächste Woche 18. bis 20.April Ziehung der
HaikbürgerRotenAreur-GelstloltkneL̂

Hauptgewinne^ 11 skl ^sd SV 000 , 15 OVO, 1V « 00 . 1 ? 1d ZsNbar: VW , 5000 . S a 2000,5 » 1000 re. ^ ^ vVV Nt.
AarienburserGeldlotterie, p.Lss3U.,Hauptgew.M.90 000.
Stettiner,Jnowrazlaweru. Königsberger Pferde-Lose L1 Mark, 11 Lose 10Mk.

Lose empfiehlt das Bank- und Lotterie-Geschäft
Tel.498,Düsseldorf,Königs-Allee 26, Lk V1«.»Köln, UnterFettenhennen 16, Tel. 1376.

« »» »»WM« » Listen der Frankfurter Pserde-Lotterie eingetrvsfcu. »W«-»»»»»W»»

weitere Personen,
die ein stilles Heim suchen, für
immer oder zur Erholung, finden
solches in einem von Schwestern
geleiteten Stift . Hanskapelle und
großer Garten vorhanden. Fr .-Off
unt. 0. H. 679 bes. die Exp. d. Bl.

Zwei tüchtige
Ackerknechte

gesucht. Nur solche mit guten
Zeugnissen können sich melden.

Näheres Mörsenbroich 07
bei Derendorf . 513

Ordentlicher 572

Bäcker-Geselle
gesucht. I . Hillesheim,

Gerresheim, Bahnstraße 127.

i.sl»1mg -
in eine Back- , Konditorei und
Burgerbretzel-Väckerei per 1. Mai
gesucht. Jos . Assenmacher,

Hochdahl, Trills.
Sonntags wird nicht gebacken.

I

Hw 2u räumen, verdanken rvir unsere

als: Lraxs » von 1, 2, 3, 4, 6, 8 unä 10 Ll. an,
F's.̂ nsllss in grossen Qualitäten von 6, 8, 10 unä 12 14. an,

vrnkLuxs , 6s .pss , Hexen - u. kromenLäsL -LlLnIel auskallenä billig.
ILIsiäsrstolks per Neter von 60, 80 unä 100 ktZ. an,
Heinvollvns I'oul ^g in allen warben von 110 unä 120 ktz. an,
RsiLVollens F's.oquaräs in allen warben von 120 ktg. an,
Sollvs -rss Onolisinirs von 80, 90 unä 100 kkZ. an,

»11 « » lick « « « » MaiiiLLttlLtur - H^ » « « »
2U staunenä billigen kreisen . — keiner

Serien- unä Knaben-Lonleklioii.
LuoKskin -^ NLÜxs in Zuten Qualitäten von 18 Ll. an,
OKsviot - ÎnLÜxs in guter Ware vom 16, 18 unä 20 U. an,
keine Luvkslrin - unä vkeviol -HnLÜxs von 30 N. an unä böber,
LnoksiLin -Rossn nnü -HVsslen von 10, 12 unä 14 N. an,
Luokslrin -llosen von 3, 4, 6, 8 unä 10 lN. an.

IL « iLÜrins .iiLsn ^ iL !LÜxv
in grosser dusrvalil von 12, 14, 16 unä 20 lK. an.

in alle» Preislagen.
^.nksrtixnnx navlr Ills .se vvirä unter (Garantie äss guten Litrsns unä

bester Verarbeitung prompt, billigst unä gut ausgekubrt.

vMcks L Lstrellderg,
lk NNelstrssss. Slittelstrssse lk.

Verhetr. kinderl. MannvomL.,29J.,
M VertrM«ll8-ko8tM
oder ähnl. Besch, bet e. gut kath.
Herrsch. zuml.Mai od.sp.Ders.verst.
etw.Gartenarbeitu. k. m.Pfrd nnig.
Gute.Zgn. n.Empf.steh.zu Diensten.

Off.u. N. 685 an d. Exp. d.Bl.676

Strebsamer junger Mann mit
schöner Handschrift, der bet der
Kavallerie gedient, sucht

verlrauenspoßra
oder ähnliche Stellung. Kaution
nach Wunsch. Gefl. Off. unter
L . L . 681 an die Exp. d. Bl. 640

Kath. Schreiber
gosnGl,

für ein hiesiges größeres Geschäft.
Eintritt 1. Juli . Selbstgeschriebene
Angebote unter N. V. 682 beför-

VvrlriiilrK « ^ i »L« iKv.

v >7etti »g:, «>e» 20 . 18841
VRoSSLS

LMMt bAOtz-sti edtz8tM8
(vom »lonLvrtdaus ln Lawdarx ),

chestslienä aas 50 Lüustlern,
aatsr xsrsöal. I-eitunK ibrss ILapsllmsistors Herrn lalillS

sô 'is troaackliabsr Llitrvirkaag von
A-'r »« l VV«88«I-L.»,iI»« aas Hamburg (Ossaag) anck

I 'rl . Lltri «»!« <1t»i'i8ti »i»8vi» aus Vrsmea (Viauo).
VWk" 7 '/, Illir »I»«i»«>8. "WML

proiss der plätro 8aal und Oalorio lumiiiivriort 2 14., 8a»l
und Oalorio»»uimiluoiiort 1 lll.

Im Vorvsräauk boi » «vL, Lokmusi-
lralisnbaadluag, La^arstrasso6, kostot »>ui»>n»«ri «rte PI ata
Ih ^ 51., ^e«Ier ,,i>i>„ i>>i»orlt rlo platr 75 Pkg. 698

Dampferfahrt
zwischen

Uerdiugeu,
Kaiserswerth undDüsseldorf.
Dampfschiff »Prinz Heinrich '.

Sommer -Fahrplan.
Vom 15. April 1894 bis

15. Oktober 1894.
An den Wochentagen

Zu Berg:
Bon Uerdingen 6,15 1,v5b,05
„ Wittlaer 6,45 1,35 6,35
„ Kaiserswerth 7,— 1,50 6,50
„ Langst 7.02 1,52 6,52
„ Mönchenwerth 7,22 2,12 7,13

In Düsseldorf 7.55 2.45 7,45
Zu Thal:

Bon Düsseldorf 11,303.- 8,-
„ Mönchenwerth 11,45.3,15 8,15

Langst 12,- .3.30 8,30
„ Kaiserswerth 12.05 3,35 8,35
„ Wtttlaer 12,15 3,45 8,45

In Uerdingen 12,35 4,05 9,65
An Sonn- und Feiertagen:

Zu Berg:
Von Uerdingen 8,05 IM K.05
,, Wittlaer 8,85 1,35 6,35
„Kaiserswerth 8,50 1,50 6,50
II Langst 8.52 1,52 6.52
„ Mönchenwerth 9,12 2,12 7,12

I » Düsseldorf 9,45 2.45 7,45
Zu Thal:

BonDüsseldorf 10,— 3,— 8,—
„ Mönchenwerth 10,15 3,15 8,1b
„ Langst 10,30 3,30 8M
„Kaiserswerth 10,35 3,358.35
„ Wtttlaer 10,45 3,45 8,45

In Uerdingen 11,05 4,05 8/ )ö
Ferdinand « «»ermann.

In Kaiserswerthu. Düsseldorf
sind Gepäckträger.

Düsseldorfer

Stadt-Theater.
Direktion Engen Staegemann.

Samstag, den 14. April:
Zum letzten Male tn der Saison.
Novität! Novität!

Der Talisman «.
Dramatisches Märchen in 4 Aufz.

von L. Fulda.
Regte Emil Haas.

A.7U.Schausp:el-Preise.E.n.10-/,U.
Sonntag, den 15. April 1894:

Vorletzte Vorstellung in der Saison.
Tannhäuser

n.derSängerkrieganf derWartburg.
Große romantische Oper tn 3 Aufz.

von Richard Wagnex.
RegieO. Fiedler. Dir.I . Gö llrich.

Wolfram von Eschenbach:
Otto Rathjens, vom Hof-Theater

tn Karlsruhe als Gast.
A. 7 U. Opern-Pretse. E. 10 U.

Montag, den 16. April 1894:
Letzte Vorstellung in der Saison.
Ve»v »It «»4»» »» »4t««»»»» .

Oper tn 1 Aufzug von G. Berga.
Musik von Pietro Mascagnt.

RegieO. Fiedler. Dir. I . Göllrtch.
Zum Schluß:

Der Bajazzo (Pagliaccl).
Oper in 2 Aufzügen, Prolog,

Dichtung und Musik von
R Leoncavallo.Deutschv-Hartmann
Regie DirektorE. Staegemann.

Dirigent I . Göllrtch.
A-7U.  Opern -Preise. E. g. 10U.

Schlnß der Saison.

595 LL«Iiri»4!
Ein Kaufmann, Witwer, kath§

mit einem prächtigen Knaben und
etwas Vermögen, wünscht sich Wied,
zu verh. Damen, auch Witwen, am
liebsten mit kl. rent. Gesch.. bel Off-
u. V. 8. 100 postlagernd Elberfeld
einzur. Anonym, w.n. berücksichtigt.
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